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Oie Grüne Front und fchwarz-weifi-rote Ziele
: . Amtlich wird mitgeteilt : Reichspräsident v . Hin -

^ enburg hat auf Vorschlag des Reichstagsabgeordneten Dr .
Hüning das neue Kabinett ernannt , das von folgenden' Ministern gebildet wird :

Reichskanzler: Dr . B r ll n i n g l3tr .1
j Außenminister : Dr. Güttins (D. Bv .)
> Reichssinanzminister : Dr. Moldenhauer (D. Bv .)
: Reichswirtschastsminister : Dietrich (Dem .)

Reichswehrminister : Gröner (Dem.)
Reichsvostminister : Dr. Schätze ! (Banr. Bv .)
Reichsverkehrsminister : v. Euerard (3tr .)

'
Reichsarbeitsminister : Dr . Stegerwald ( 3tr . )

Reichsminister des Innern : Dr . Wirth (3tr .)
' Reichsernährungsminister : Dr. Schiele (Landbund )
\ Reichsjustizminister : Dr . Bredt ( Wirtschaftsvartei )

Reichsminister für die besetzten Gebiete: Trevirauus .
! n 3um Stellvertreter des Reichskanzlers gemäß

L ...
b*i Geschäftsordnung der Reichsregierung hat der Reichs -

f ^ftoent auf Vorschlag des . Reichskanzlers den Reichswirt -
^ stsminifter Dietrich bestellt.

Deutschnationale Zeitungen von heute wissen zu melden :
# man erfährt , beabsichtigt Dr. Brüning mit seinem Kabinett
^ .? 'ENstag vor den Reichstag zu treten . Es ist zunächst nicht
^ "nchtigt, mit Hilfe des Artikels 18 der Reichsverfasiung

regieren . Die Regierung wird wahrscheinlich die Finanzreform
°uch die neuen Agrarmabuahmenzusammen in einem Rahmen»

> Reichstag zur schleunigsten Berabschiedung vorlegen. Die
j , , . ^ ^»bik,keit . mit Hilf« des Artikels 18 die erforderlichen Ma 'v»

tonu
" " in 3a letze » , würde sich erst ergeben , wenn die toi «»

^ , . 5" der Reform im Reichstag scheitern und dieser dem neuen
» nett das Mißtrauen aussprechen sollte . In diesem Falle würde

Reichstag sofort aufgelöst werden ."

i
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I ein evangelisches Zentrum darstellen soll. Die Bil¬
dung einer solchen Partei liegt ganz bestimmt im Sinne und

I in den Plänen des Herrn Dr . Brüning und neben Herrn
Treviranus gibt cs noch namhafte Konservative , die dem
gleichen Ziel zustreben. Die Sozialdemokratie brauchte einer
solchen Um - und Neubildung im bürgerlichen Lager keines¬
wegs betrübt oder gar feindselig gegenüberstehen. Eine frei¬
lich nur kurze Dauer des Kabinetts Brüning würde die Ver¬
wirklichung solcher Pläne wohl auf längere Zeit gründlich
zerschlagen .

Da morgen das Kabinett sich dem Reichstag vorstellen
wird, so ist damit zu rechnen , daß es am Mittwoch oder spä¬
testens am Donnerstag die erste Abstimmung im Reichs¬
tag zu bestehen haben wird . Wir wissen nicht , ob Herr Brü¬
ning ausdrücklich ein Vertrauensvotum fordert , oder sich mit
irgend welchen Erklärungen der hinter ihm stehenden Par -

Abg . Scholz Abg. Wisse»

Abg. TreviranusAbg. Schiele

teien begnügt. Fordert er ein Vertrauensvotum , so müßte er
alles in den bürgerlichen Lagern zusammenkratzen , was
immer nur zu erreichen ist und er müßte den Deutschnationa¬
len schon ganz erhebliche Versprechungen machen , wenn sie
ihm zu einer einigermaßen tragbaren Mehrheit verhelfen sol¬
len . Zahlenmäßig ergibt sich folgendes Bild :

3entrum. . 61 Mitglieder
Deutsche Bolksvartei . 15 Mitglieder
Demokratische Partei . 25 Mitglieder
Wirtschaftsvartei . . . . . . 23 Mitglieder
Christlich-Rationale . 22 Mitglieder
Bayerische Bolksvartei . . . . 17 Mitglieder

183 Mitglieder
Außerhalb der Regierung bzw . gegen sie würden stehen :

Sozialdemokraten . 152 Mitglieder
Deutschnationale . . . . . . 65 Mitglieder
Kommunisten . 55 Mitglieder
Nationalsozialisten . 12 Mitglieder
Kleinere Gruvpen . 11 Mitglieder

298 Mitglieder
Die Opposition links von den Demokraten wäre mit 207

Mann allein schon bedeutend stärker als die Gesamtheit der
Regierungsparteien . Ohne die Unterstützung der Deutsch - 1
nationalen wird also die neue Regierung nicht leben können.
Mit den Deutschnationalen zusammen würde sie über 258 s
Stimmen verfügen, das sind 12 mehr als die absolut« Mchr .

heit . Bisher scheint jedoch die Deutschnationale Partei gänz¬
lich abgeneigt . Fraglich ist auch, ob die drittstärkste der Re¬
gierungsparteien , nämlich die Demokratische Partei , mit
ihren 25 Mitgliedern bei der Stange bleiben könnte, wenn
die Deutschnationalen offiziell mitmachten. Die Gesellschaft ,
die sich da zusammenfindet, ist sowieso schon gemischt genug,
denn zu den Christlich-Nationalen der Gruppe Treviranus
gehören auch ganz wilde Männer wie Dr . Wendhausen, die
sich in nichts von den Nationalsozialisten unterscheiden.

Daß die Sozialdemokratie einem Vertrauensvotum nicht
zustimmen wird und nicht zustimmen kann, ist selbstverständ¬
lich und wird nirgends erwartet . Ob aber die Sozialdemokra¬
tie selbst ein Mißtrauensvotum einbringt , wird zunächst von
der Regierungserklärung abhängen und ob die Sozialdemo¬
kratie einem nationalsozialistischen oder kommunistischen Miß¬
trauensvotum zustimmt, ist kaum anzunehmen . Wir wissen
nicht , wie unsere Fraktion sich entscheiden wird , aber für
unseren Teil wollen wir heute sagen , daß wir im Augenblick
keinen dringenden Anlaß setzen , etwa sofort das Kabinett
Brüning stürzen zu helfen. Warum soll es nicht Gelegenheit
bekommen , seinen wahren Charakter zu zeigen und zu bewei¬
sen , ob es die turmhohen Schwierigkeiten, die nach wie vor
in Deutschland vorhanden sind, bester zu meistern vermag , als
es dem Kabinett Hermann Müller gelungen ist . Darauf sei
aber heute schon hingewiesen: so schwer auch die gegenwärtige
finanzielle und politische Situation noch ist, v 0 r d e m K a «
binett Brüning eröffnen sich weit bessere
wirtschaftliche Aussichten , als das im Jahre
1928 beim Kabinett Hermann Müller der
Fall war . Es ist doch wohl mit einiger Sicherheit anzu¬
nehmen, daß die wirtschaftliche Depression eines wenn auch
noch langsam sich vollziehenden Aufstiegs wird weichen müsten
und damit wird heute das größte Sorgenbündel jeder Reichs¬
regierung verringert und gemildert , das besonders schwer
drückte. Außenpolitisch ist unter sozialdemokra¬
tischer Führung und mit tatkräftig st er sozial¬
demokratischer Hilfe die w i ch t i g st e Arbeit g e -
leistet und einige Sicherheit herbeigeführt worden.
Wenn das Kabinett Brüning eine längere
Lebensdauer haben sollte , so erntet es , wo
die Sozialdemokratie geackert und gesät hat .

Herr Brüning will eventuell denReichstagauflösen
und die Finanzgesetze mit dem Artikel 18 durchführen. Nur
die Finanzgesetze? Mit Schiele und Treviranus sind in diesem
Kabinett zwei Politiker , die den Kurs gegen die Ver¬
fassung nehmen wollen. Herr T r e v i r a n u s hat am
Samstag in den Volkskonservativen Stimmen sein Programm
wie folgt entwickelt :

„Heute gilt nur der klare und nüchterne Wille , die vlanmäßige
Neuordnung unseres Staatswesens vorzunehmen , ohne die das
Bolk unter den Tributlasten einfach zugrunde gehen muß. Diele
Aufgaben müsten mit größter Energie und ohne Rücksichten nach
irgend einer Seite , allein das Wohl des Vaterlandes vor Augen,
durchgeführt werden .

Wenn dieser Versuch scheitert, wenn die sicher zu erwartenden
Widerstände unüberwindbar werden sollten, dann sind all« legalen
Möglichkeiten zu einer Ordnung des deutschen Lebens «rschövft,
dann bleibt nur noch Chaos oder Diktatur. Das ist der Sinn dieser
Stunde. Die größten Hoffnungen einer ganzen Generation unseres
Volkes knüpfen sich an sie ; es ist die Generation, die schon einmal
Hindenburg gehorcht hat .

"

Die deutschnationalen Hamburger Nachrichten ge¬
stehen , daß über das nun zustande gekommene Kabinett Brü¬
ning schon wochenlang zwischen den Parteien
verhandelt worden sei ! Man kann daran ermesten,
wie verlogen die Aeußerungen sind, die der sozialdemokra¬
tischen Reichstagsfraktion die Schuld an der Krise zuschieben !

Me kam das Kabinett Brüning zustande ?
Berlin , 31 . März. (Eig . Draht.) Die Regierung Brüning wäre

nicht zustande gekommen , ohne den Einfluß und den Druck des
Reichspräsidenten . Hindenburg handelte dabei unter bestimmten
Einwirkungen in der Absicht, den Einfluß Hugenberg « auf
die Deutschnationale Partei unmöglich zu machen. Was er ge¬
tan, oder wozu er seine Hand geboten hat , war von langer
Hand vorbereitet , ohne daß Hindenburg selbst geglaubt
hätte , daß die Pläne schon in diesen Tagen verwirklicht werden
könnten .

Die Zeit zur Durchführung des auf lange Sicht vorbereiteten
Planes — wie es die Volkskonservativen in ihrem Blatt jetzt selbst
zugeben — war da . Hindenburg trat durch die Erteilung de» Luk»
trage, zu? KabinettrbiUmng»« den ZentrunuM « SdM * I«
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Aktion . Erst dann wurde im Wege des bisberigen parlamentarischen
Brauchs der Reichstagsvräsident empfangen . Treviranus zog die
Etrivven , schlug Brüning als Reichskanzler vor und lieb seinen
Freund durch Hindenburg wissen , dab der neuen Regierung unbedingt
der Reichslandbundfübrer Schiele und er vertreten sein mühten .
Durch den Abg . Schiele als Führer der deutschnationalen Rezes-
sionisten glaubte Treviranus leinen Gegner Hugenberg entweder
«um Einlenken und zur Wiedervereinigung zwingen oder zum
Uebertritt anderer deutschnationaler Elemente zu den Volkskonser¬
vativen im deutschnationalen Lager eine nochmalige Sezession her-
beifübren zu können . Hindenburg war über all das durch seinen
Ratgeber Treviranus genau informiert und Schiele erhielt dieser
Tage zu seinem 60 . Geburtstag einen sonst seltenen handschriftlichen
Elückwunschbries des Reichspräsidenten . Treviranus war auch hier
wieder einmal auf der Hut und wubte eine günstige Gelegenheit zu¬
gunsten seiner Vereinigung auszunutzen .

Es wird über die Entstehungsgeschichte des neuen Kabinett« in
den nächsten Tagen noch mehr zu reden sein . Vorerst interesfiert
hauptsächlich die Frage, ob Treviranus sein Ziel erreicht oder seine
Aktion gegen Hugenberg aus halbem Wege verpufft. Roch können
wir die Auswirkungen seiner Ernennung auf die deutschnationale
Reichstagsfraktion nicht beurteilen. Das Ziel der Beteiligung der
Volkskonservativen an einer Regierung unter Ausschlub der So¬
zialdemokratie sollte die Stärkung ihrer eigenen Reihen, die Stär¬
kung der Hindenburgsront durch die Schwächung und Spaltung der
Hugenbergfront lein. Der Overationsvlan aber ist enthüllt. Hugen «
berg ist bereits in allen Einzelheiten unterrichtet und soll „mablos
erbost sein"

. Wie sich dieser Zustand bei ihm und schlieblich aus die
Deutschnationalen auswirkt, dürste zunächst dahingestellt bleiben.

Vas Programm Ser „Grünen Front "
Zur Ernennung des Landbundführers Schiele zum Ernährungs¬

minister ist die Landwirtschaftliche Wochenschau zu der Erklärung
ermächtigt , Schiele betrachte sich in seiner neuen Eigenschaft als Er¬
nährungsminister als der Sachwalter der gesamten dentkchen Land¬
wirtschaft , der gegenüber er in der Führung der Grünen Front ge¬
meinsam mit den drei anderen Bauernführern die Verpflichtung zur
Durchsetzung eines ausreichenden und alle Interessen der Landwirt¬
schaft umfassenden Rentabilitätsprogramm» übernommen habe .
Schiele habe sich erst dann zur Annahme seines neuen Amtes ent¬
schlossen , als er alle Bürgschaften gehabt habe , dah seine Bedingun¬
gen auch mit aller erdenklichen Beschleunigung erfüllt würden . So¬
weit die landwirtschaftlichen Fragen im engeren Sinne in Betracht
kämen , sei Schiele« Programm unverändert das der Grünen Front.
Wenn Schiele in dieser Stunde und in diesem Kabinett das Ernäb»
rungsminrsterium übernommen habe , so bedeut« das »ugleich , dah
der Reichspräsident in seinen Erklärungen bei den landwirtschaft¬
lichen Forderungen sich auch selbst die Forderungen der Grünen
Front zu eigen gemacht habe .

Dank Ses Reichspräsidenten
an Reichskanzler Müller

Der Herr Reichspräsident hat an den scheidenden Reichskanzler
Hermann Müller ein Schreiben gerichtet , in dem er ihm namens
des Reiches wie auch peüönlich Dank und Anerkennung für di«
pflichttreue , mühevolle und stets vom Streben nach Sachlichkeit ge¬
tragen« Arbeit aussvricht .

Auch den übrigen aus dem Amte scheidenden Mitgliedern der
Reichsregierung bat der Herr Reichspräsident leinen Dank für ihre
Arbeit zum Ausdruck gebracht.

HHfftll in öörlitz
Görlitz, 80. März. Auf dem heute hier abgehaltenen Bezirks-

Parteitag der Sozialdemokratischen Partei für den Regierungsbezirk
Liegnitz behandelte der bisherige Arbeitsminister Wisiell in einem
eingehenden Vortrag di« sozialpolitischen Fragen der Gegenwart.
Di« Sozialdemokratie und mit ihr die Gewerkschaften lassen an der
Arbeitslosenversicherung nicht rütteln, hier gebe es nur eines :
Hände weg von der Sozialoerfichernng ! Die Ausführungen des Red¬
ners fanden stürmischen Widerhall.

Aufhebung des Vemonsirationsverbotes
in Preußen

Der »renhische Minister de« Innern hat durch Rnnderlah au all«
Polizeibehörden da« seit dem 1. Januar 1930 bestehende Verbot
von Versammlungen unter freiem Himmel und Umzügen aufge¬
hoben .

'De* &dhimO‘
Ci « Roman von der Hudson-Bai von Peter Fr « » ch « n

Copyright by Safari -Verlag, Berlin
kl ) ( Nachdruck verboten )

Das gute Wetter muhte für die Heimreise ausgenutzt werden ,
lltang und Omar beluden die Schlitten und schirrten die Hunde an .
Omar fuhr mit den Hunden des Pflegevaters , und lltang , der tüch¬
tigste Hundefabrer , nahm die Makes , die ausgehungert und kraftlos
waren. Aber sie wurden mit sicherer Peitsche von einem unbarm¬
herzigen Kutscher gefahren . Es galt schnell vorwärts zu kommen ;
nie waren diele Hunde so gelaufen; sie wurden nicht sanft angefabt .

Die Frauen stürzten heraus. „Zwei Männer ! " Und die Knaben ,
die schliefen, kamen auf den Ruf schnell auf die Beine.

„Zwei weihe Männer !" Vater ist mit zwei weihen Männern
beimgekommen ."

Die ganze Einförmigkeit des Wintertages war vorbei . Das
Abenteuer war zu ihnen gekommen. Die junge Frau wollte vor
Freude springen , und die ältere fieberte vor Aufregung. Weibe
Männer an ihrem Wohnvlatz ! Ach , was man doch in dieser Welt
erlebte!

Es war ein herrliches Haus, das Utang mit seinen zwei Frauen
bewohnte. Die schliefen jede auf einer Seite der Pritsche mit einer
kleinen Lamp« , und eine Lampe stand an der Tür. Es gab drei
kleine Vorstuben , an allen Seiten waren Anbauten, und alles batte
drinnen Platz.

Mächtige Fleischstücke wurden aufgetischt , Renntierfleisch und Wal-
rohfleisch, Robbenfleisch und Bärenfleisch . Utang batte alles : Ge¬
trocknetes Fleisch und Talg , der in Renntiermägen geschmolzen war ,
frischen Talg brachte er auch , und die zwei erschöpften Fremden
atzen und ahen .

Eines Tages aber bekam Balk Lust auf Tee nach der vielen Suppe
und auf Brot nach dem vielen Fettstoff. Und da sahen sie , wie ge -
wisienbast alles in eine Ecke gestellt war . Nichts war von dem , was
ihnen gehörte , angerührt worden . Ja , Utang war ein Ehrenmann
durch und durch . Die zwei Frauen nähten ihnen unaufgefordert neue
Kleider, rin Paar Stiefel bekam der eine, ein Paar Strümpfe der
andere , und gute Fäustlinge. Ihre Schlafläcke, die nah geworden
waren, wurden mit schönen neuen Fellen gefüttert. Ja , des Guten,
das ihnen diese Eskimos taten, war kein Ende .

Reaktionäre Herrschaft in Thüringen
Fricks Ermächtigungsgesetz zum Beamtenabbau

Der Thüringische Landtag nahm in der Schlubabstimmung mit 28
Stimmen der Rechtsparteien gegen 25 Stimmen der Sozialdemokra¬
ten, Kommunisten und Demokraten das Ermächtigungsgesetz an. Das
Ermächtigungsgesetz sieht vor , dah bis zum 30.Sevtember 1930 die
Regierung Behörden aufheben , neu« errichten und die Zusammen¬
legung von Behörden vornehmen kann. Ferner kann sie mit Hilfe
des Gesetzes die Gemeinde - , Reichs - und Landesverwaltungsordnung
abändern , das Verfahren in Verwaltungssachen, das Verwaltungs -
gerichtsverfabren , insbesondere den Rechtsmittelweg abändern , die
kommunale Polizei verstaatlichen und Beamte nach Belieben ab¬
bauen .

Di« Sozialdemokratie erklärte , gegen das Gesetz zu stimmen , weil
es nur zu dem Zweck gemacht wurde , um die lästige sozialdemokrati¬
sch« Opposition bei Gesetzesänderungen auszuschalten , weil nach Aus¬
sage des Landbundführers Höfer das Ermächtigungsgesetz eine Ner-
trauenssache ist und die Regierung das Vertrauen nicht besitze und
weil durch das Ermächtigungsgesetz nur republikanische Beamte, An¬
wärter und Angestellte abgebaut werden sollen . Ferner soll mit Hilfe
des Ermächtigungsgesetzes ein Gebaltsabbau, vorwiegend aber ein
weiterer Abbau der Schule und der sozialen Aufgaben erfolgen. Die
Sozialdemokratische Partei lehnt das Gesetz auch deshalb ab , weil
es ihrer Meinung nach verfassungsändernd ist . Sie lieh durch ihren
Sprecher erklären , dah sie alle Wege beschreiten wird, um die Unge-
gosetzlichkeit dse Gesetzes nachzuweisen . -

Weimar, 30. März. Wie verlautet, wird von der Regierung auf
Grund des im Landtag angenommenen Ermächtigungsgesetzes die
Verstaatlichung der kommunalen Polizei in einer Anzahl thüringi¬
scher Städte durchgeführt werden . Vorerst sind in Aussicht genommen
di« Stadt« Weimar, Jena , Gotha , Hildburghausen und Zella-
Mehlis .

Weimar, 29. März. Wie soeben aus gut unterrichteten Kreisen
verlautet, bat Innenminister Frick die beiden Profesioren der Hoch¬
schul« für bildende Kunst Lngelmann und Meseck ihres Amtes ent¬
hoben . Die Gründe sind politischer Art .

Berlin . 29. Mär». In einem Teil der Presse ist behauptet worden ,
dah der Reichsminifterde» Inner « die »um 1 . Avril fälligen Gelder
für Polizeizweck « an Thüringen gezahlt habe . Wie wir von zuständi¬
ger Stelle erfahren , ist diese Meldung in vollem Umfange unrichtig .
Die Polizeigelder sind vom Reich nicht bezahlt worden .

Staatsbeamter Hitler

w
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Frick : »Und nun brauchen Sie nur noch zu schwören,
Herr Hitler, -aß Sie vie republikanische Staatsverfasiung
allzeit getreu schützen werden, - wie wir beide das ja schon
am 9. November 23 am Odeonsplatz getan haben."

Make und Balk sprachen oft darüber . „SBie sollen wir ihnen das
lohnen?"

„Ja , bier lernen wir die Eskimos erst richtig kennen, die noch
nicht unter dem Einfluh des weihen Mannes gestanden haben . Sie
denken nicht wie Joe an Bezahlung, denken nur daran , Gutes zu
tun . Wir wollen ibn mitnebmen, wenn wir zu Kräften gekommen
find und uns wieder auf die Suche nach Mala begeben . Vielleicht
weih er. wo der Mörder wohnt , und kann uns helfen , ihn zu fan¬
gen ? Wir nehmen ihn mit. Da - bat er ehrlich verdient nach allem,
was er uns tat."

Die Knaben freundeten sich gleich mit den weihen Männern an.
Sie waren immer bei ihnen und bekamen Papier von ihnen,
worauf sie zeichnen konnten . Es war sehr lustig. Auch für die Hunde
wurde gut gesorgt . Täglich wurden sie in die Vorstube eingelassen ,
man warf ihnen aufgetautes Fleisch und Walrobbaut vor , soviel
sie fressen konnten , und wenn sie aufhörten, waren ihre Bäuche ge¬
spannt wie Trommelfelle.

Ja , es ging ihnen allen herrlich ; aber es wurde bald Zeit, wei-
terzukommrn , denn es hatte keinen Zweck , auf Joe zu warten, und
Utang konnte wohl auch helfen, Mala zu sangen .

Aber Joe kam doch. Eines Abends spät , als man schon ans Schla¬
fen dachte, kam er auf Schlitten angefahren mit einem fremden
Mann , den er bei der Suche nach seinem verschwundenen Herrn ge¬
troffen batte . Joe hatte nichts vorzuwerfen . Er erklärte , dab er zu
Jllubalik zurückgekehlt war und ibm Petroleum und andere Dinge,
die der Polizei gehörten , weggenommen hatte . Nur etwas Proviant
und Hundefutter hatte er ihm gelassen . Als er aber an die Stelle
kam , wo er di« weihen Männer verlassen hatte , waren sie fort . Sie
batten einen anderen Weg eingeschlagen , und er war ohne Rast ge¬
fahren , bis er diesen Mann traf, der ihm endlich den Weg hierher
zeigte . Sie batten sich beeilt und hatten eine sehr lange Tagesreise
hinter sich . Er Latte befürchtet, dah sie umgekommen waren . Nie
wieder würd : er einen weihen Monn verlassen , der allein war. Er
oerstand es , alle Vorwürfe abzuwehren , der Fehler lag bei den
weihen Männern, die falsch gefahren waren.

Make wollte jetzt nicht mit ibm rechten. Er sagte deshalb nur :
„Ja , es ist gut , dab du kamst . Wenn du dich ausgeruht hast, können
wir gleich aufbrechen . Hier ' gibt es Fleisch im lleberfluh. Utang
hat Häuser voll und ein« Menge in Fleischgruben liegen. Hier
können wir uns mit Proviant für die ganze Reife versorgen .

"
Joe konnte nur mit Mübe seine Gedanken verbergen . Sein Aus¬

druck wurde fragend , er sah den Sergeanten und dann Utang an :
aber er sagte nichts . Er freute sich , dab Make ihn nicht wegen

Younggefehe von französischer Ramme»
angenommen

Patzi » , 30. März. Die Kammer hat in ihrer hi» 2 Uhr • ***
gens dauernden Nachtfitzung, wie bereits gemeldet, zimächft
grundlegenden Artikel 1 de« Gesetzes zur Ratifizier»«« der Haas^
Abkommen mit 530 gegen SS Stimmen angenommen. Sodann » ***
den die weiteren drei Artikel des Gesetzes in rascher Folg« verab¬
schiedet und das Gesetz in der Gesamtabstimmnno , nachdem 9ss>'
nisterpräfident Tardieu die Vertrauensfrage gestellt hatte, v *
527 gegen 38 Stimmen angenommen ; bei 21 Sti » * '
enthaltnngen.

Zufammenstöfie in Lens
Paris , 30 . März. In Lens war für Sonntag ein« sozialistisch ^

Veranstaltung anberaumt, in deren Verlauf der soztalWsche
Paul Bancour einen Vortrag über die Abrüstung hielt. Vor Df'
ginn der Veranstaltung kam es »u Zusammenstößen zwischen
etwa 10 000 Sozialisten, die einen Zug durch die Stadt oeransta«^hatten, und 1500 Kommunisten , die versuchten, mit Gewalt in
Vortragssaal einzudringen. Als die Kommunisten beganASteine gegen die Fenster zu werfen , griff die Polizei «in und iffl» *' .
von der Waffe Gebrauch. Dabei wurden 12 Personen verletzt ,
unter drei Gendarmen . 3 Personen sind schwer verletzt . Eine
Haftung wurde vorgenommen .

Handgranatene rplosion im Rathausi
zu Strehlen

Breslau , 30. 9Jlätj. Wie erst jetzt von den Blättern
det wird, fanden am Donnerstag der 18jährige Kassenlebrli*
Sein , Riedel beim Magistrat in Strehlen und einer seiner Fre»»*'
auf dem Boden des Rathauses eine Stielst " .

" ,!
g r a n a t e , die sie in das Büro des Magistratsangestellten ReiE
trugen, um diesen , n erschrecken . Beim Hantieren an der Era»"ff
explodierte diese. Riedel wurde so schwer verletzt , dah er
an demselben Tage verstarb. Auch Reinelt erlitt bedenkliche
letzungen , während der dritte mit dem Schrecken davonkam .

Reichskriegerbund
gegen die Beschimpfung Hindenburgs

Ein Denkzettel für die Hugenbergmeute
Der Vorstand des Deutschen Reichskriegerbunde , „KnffstL»!*' '

der 3 Millionen Mitglieder umfaßt , veröffentlicht folgend «
gebung :

Der Reichspräsident , Herr Generalfeldmarschall v. Hind « " '

bürg ist in den letzten Wochen , in denen die politische Erregt
auf das Höchste stieg , das Ziel verletzender und maßloser perso"'

licher Angriffe gewesen . Wer nicht von Parteihah geblendet
kann im Interesse des deutschen Ansehens in der Welt
Schmähungen nur tief bedauern .

Der Kyffhäuserbund bat nicht die Entschlüsse des Reichs «"^ '

denten in den politischen Wirren der letzten Zeit »u verteidig
wohl aber ist er entschlossen, sich vor leinen hochverehrten
Präsidenten und Feldmarschall »u stellen , wenn man es wagt,
persönlich herunter,ureiheu und seine hohen Verdienste für ^
Vaterland zu bestreiten . Wo Parteihah, krankhaft verzerrter
geiz und Selbstüberhebung die Feder führen, da kann ein g«k^
tes Urteil über eine geschichtliche Persönlichkeit nicht entsteben-

Der Feldmarschall steht schon durch seine menschlichen Eigens^" '

ten hoch über denen , die ihn jetzt schmähen . Seine Estri"^
gebietende Persönlichkeit sollte jedem wahrhaften Deutschen ^
wertvoll sein , um den 82jäbrigen gegen politische Meinungs»^'

schiedenbeiten in so unwürdiger Weise anzugreifen.

Oberst Slawe ! bildet die polnische Reaieruna
Warschau, 29 März. Der Staatspräsideni bat mit der Bild" ,

der neuen Regierung den Vorsitzenden des Regierungsblockes ,
Walern Slawek, beauftragt, nach dem Pilfudskis Bruder den
trag zurückgegeben hatte . Das von Slawek gleich gebildete
nett ist ein „Obersten -Kabinett" im Sinne Pilludskis, dein ^
Heereswesen untersteht , während Zaleski das Aeuhere erhält . ^

hi«
seines langen Ausbleibens ausfragte, und machte sich daran ,
Sunde abzuschirren. Utang half ihm dabei . Hinterher lud er ^
Sachen vom Schlitten und trug sie hinein, während Utang
Sunden mächtige Fleischstücke vorwarf. Joe sah ibn anfangs,

’
schend an ; aber Utang war ganz ruhig. Er fragte Joe neuS>e' . ,
ob er von Süden käme? Ob er im Sturm draußen gewesen
Und viele andere einleuchtende Dinge. Joe muhte auch tun ,
wäre nichts geschehen, er antwortete und stellte ähnliche ß ia

$ it
und als alles in Ordnung war, gingen sie alle ins
Frauen batten schon Robbenfleisch gekocht , und eine daino '

Schüssel wurde ihnen vorgesetzt.
Ach , wie lustig war der Besuch fremder Menschen ! Jetzt

man neue - hören und erfahren , wer die weihen Männer w"
und was sie in diesem Teile des Landes wollten.

Sie ahen und svrachen, sie lachten und sprachen weiter !
Neuigkeiten erfuhr

'man nicht viel . Die Ankömmlinge waren
konnten wohl nicht gut erzählen , wenn die weihen Männer
waren. Die Neuigkeiten erfuhr man leider erst am Morsen-

Alle Begaben sich zur Ruhe, und bald verkündete lautes jji
chen , dab die meisten eingeschlafen waren. Aber Make konnte ^
schlafen. Er dachte an die bevorstehende Reise . Wenn 3 »e nia>
müde war, konnte man gut morgen weiterziehen.

Da entdeckte er zu seiner lleberraschung , dah Joe , der neben
lag und scheinbar gleich in einen schweren Schlaf gefallen war ,
der wach war ! Ach so ! Der gerissene Fuchs ! «zanr "

„Es ist gut , dah deine Müdigkeit schon vorbei ist. Da k"'
wir morgen Weiterreisen und Mala fangen," sagte er leise , av«
Nachdruck . „ <̂ 1

Joe war überrumpelt . Schlief Make nicht? .Mas fas>r
Mala fangen? Wie das?"

„Ja , wenn du dich ausgeruht hast, reisen « ir morgen „ flu*
Wir sind jetzt stark genug , und Malus Wobnvlatz kann naw
baliks Schilderungen nicht weit von hier lein. Utang weiß "
sogar , wo er wohnt . Wir wollen den Mörder schon fange "-

^
„ Ja , aber Mala , das ist doch lltang . Der Mann hier iw

ist der Mörder . Weiht du das nicht?" fragte Joe erstaunt . ^
Make setzte sich zornig auf. .Mas wagst du zu sagen ! 9#" jjt«

Utang sein ! Der Mörder Mala , der drei Männer erschoß
Frauen raubte ! Den alle fürchten? Nein , Utang ist der best ^ 511
dem ich je begegnet bin. Er bat uns das Leben gerette -
uns im Stich liehest . Deine Frechheit ist zu groh .

"

lFortfetzung folg! .)

itel-
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TEwei-Meei -TCanaiFreistaat Baden
Sautagung - es Reichsbanners

2n Offeuborg fand die Gaugeneralversammlung de» Reichsban¬
ner« statt , di« aus dem ganzen Lande sehr gut besucht war und von

ersten Vorsitzenden, dem Gaufübrer Dr . Helfenstein-Mannbeim
Geleitet wurde . Als Vertreter des Bundesvorstandes waren erlchie -
*«« Kebhard-Magdeburg und der stellvertretende Bundesvorsitzen.de
Neichstogsabgeordneter Ernst Lemmer .Für di« Stadt Offenburg be¬
fühle Oberbürgermeister Holler die Versammlung .

Der Geschäftsberichtergab , daß das Reichsbanner in den abgelau -
^nen zwei Jabren eine reiche Tätigkeit entfaltet Kat und die Or -
^ nifation vollkommen neu ausbaute . Es wurden rund 15 200 Mark
°n den Bundesvorstand abgefübrt . In der anschließenden Ans¬
prache wurde betont , daß das Reichsbanner verlangen müsse, daß
' tvvblikanische Minister das Beispiel wirklich starker Republikaner
lieben .

Die Borstandswahl ergab di« Wiederwahl des bisherigen Eauvor -
sitzenden .

Am Schluß der Tagung sprach der demokratisch « Reichstagsabge -
mdnete Lemmer über „Republikanische Offensive" . Er betont« die
Notwendigkeit , daß di« Republikaner etwas mehr Stärke zeigten und
och nicht nur gefühlsmäßig einstellten .

Nationalsozialistische Verleumder

Huer durch SüdwestsranKreich
In Paris wird augenblicklich sehr eifrig der Bau des Zwei-

Meer - Kanals diskutiert , der den Atlantischen LKean mit dem
Mittelmeer unter Vermeidung des Riesenumweges um Svanien ,
den die Schiffe beute nehmen müssen , verbinden würde . Von der
notwendigen Steigerung der wirtschaftlichen Prosperität abgesehen,
wird mit Recht darauf bingewiesen. daß die Ueberschwemmungs-
katastropbe in Südfrankreich den französischen Staat die runde
Summe von 300 Millionen Eoldsrancs kosten wird , also etwa die
Hälfte des Betrages , für den vor dem Krieg bereits der Zwei-
Meer -Kanal , durch den diese lleberschwemmung unmöglich gewor¬
den wäre , hätte gebaut werden können .

Es ist ohne Zweifel grotesk, daß beute noch die ganze spanisch-
portugiesisch « Halbinsel umfahren werden muß , wenn man von der
Ostseite Frankreichs noch der Westseite, wenn man

von Marseille nach Bordeaux
gelangen will . Der Landweg bzw . der Kanalweg wurde auf seiner
technisch kürzesten Entfernung nur die lleberwindung von 400
Kilometern verlangen .

Das füdfranzüsische Kanalvrojekt ist nicht neu . Der erste Plan
dieser Art tauchte bereits im Jahre 1662 auf . 260 Jahre später ,
1867 , wurde das Projekt ernstlich erwogen, aber 1870 verhinderte
der plötzlich ausgebrochene Krieg die Bewilligung der Kredite . 1876 ,
und dann wieder 1880 war der Zwei -Meer -Kanal abermals Ge¬

genstand einer Parlamentsdebatte . Don Bordeaur ausgebend. f̂oklle
der Kanal dem Laufe der Garonne folgen, über Toukof« fuhren
und bei Norbonne ins Meer münden , also genau das jetzt von den
Ueberschwemmungen heimgesuchte Gebiet durchziehen.

Immer wieder im Laufe der folgenden Jahre wurde der für die
französtsche Wirtschaft so außerordentlich wichtige Kanalbau ge¬
fordert , Mehr als einmal hatte das Parlament Kommissionen ein¬
gesetzt, um die Vorarbeiten zu beschleunigen. Zuletzt trat eine
solche Kommission im Jahre 1906 zusammen. Es hat auch Parla¬
mentsmehrheiten gegeben, die die Kosten bewilligt hätten , die vor
dem Weltkrieg auf 700 Millionen Eoldsrancs geschätzt worden find .
Aber neue Militärvorlagcn und fortschreitende Erhöhungen des
Militärbudgets verschlangen immer wieder alle Steuergelder und
alle Summen , die dem technischen und wirtschaftlichen Fortschritt
besser hätten dienen können. England hat den Suez -Kanal gebaut ,
Amerika den Panama -Kanal , aber Europa verplemperte sein
ganzes Geld für Kriegsspiel , das zu Kriegsernst wurde , ohne daß
freilich ein einziger der europäischen Staaten Vorteil davon ge¬
habt hätte . Die 700 Millionen Francs , mit denen der südfran-
zösische Kanal hätte gebaut werden können, sind für Riiftnng«-
, wecke ausgegeben worden. Der zivile Teil Frankreichs fordert
heute , daß die nächsten 700 Millionen Francs für Rettung s-
zwecke verwandt werden und es ist möglich , daß nun , wo das Kind

, in den Brunnen gefallen ist , dieser zivile Teil sein Recht bekom-
' men wird .

Unser Singener Parteiblatt veröffentlicht folgende Zuschrift:
der von der Deutzen Friedensgesellschast, Ortsgruppe Kon -
am letzten Samstag abend im „Sack" veranstalteten öffent-

,
'chen Versammlung stellte der Diskussionsredner der Rational -
pr'alistjsche^ Partei , Hauotlebrer Kramer aus Karlsruhe ^ neben
^ rschiedcnen anderen anfechtbaren Behauptungen auch die auf ,

sozialdemokratische Abgeordnete Staatsrat Dr . b . c . Mar um
während des Krieges gelegentlich im Karlsruher Volks «

!?..° und geschrieben , wenn der Krieg einen Zweck haben solle ,
Mse Deutschland das Erzbecken von Briey annektieren .

bemerkte alsbald zu dieser Behauptung des , Herrn Hauvtleh -
[ets Kramer daß ich sie für völlig unglaubwürdig halte , ihr aber
^ einwandfreien Klarstellung nachgehen werde. Das habe ich in-
^ osichen getan und Herrn Staatsrat Dr . Marum um Aeußereung

gebeten. Er schreibt mir darauf wörtlich : „Es ist unrich -
ilß ’ daß ich während des Krieges im Volksfreund geschrieben

wenn der Krieg einen Zweck haben solle , dann müßten wir
sogenannte Erzbecken von Briev annektieren . In den 12 Iah¬

est ,eit Abschluß des Krieges ist mir ein solcher Vorwurf auch
' e m a l s zu Obren gekommen .

"
Danach steht fest, daß Herr Sauptlehrer Kramer mit seiner oben

redergegebencn Aeußerung in höchst leichtfertiger Weise
politischen Diskreditierung eines Gegners die Unwahrheit ver-

hat . Ich überlaste das Urteil über eine derattige Kampfes -
der Oeffentlichkeit.

M . Venedev ,
Vorsitzender der Ortsgruppe Konstanz der Deutschen

Friedensgesellschaft

Die Nazi-Sozi im badischen Landtag
g,

' 4 Der Zusammenstoß unseres Genossen R « m m e l e mit dem
<llii-Ubge ^ .dneten Kraft im Badischen Landtag soll nun , wie
>r kören , nochmals Anlaß zu einer Unterhaltung hierüber «eben.

j
"9 verlohnt sich deshalb , auf die tiefere Ursache dieses Vorgangs

« '
^ uweifen .
seitdem die Nazis für ihre in Versammlungen gegen politische

i ?ver begangenen Beleidigungen öfters vor Gericht «inzusteben
«ben , verlegen sie sich darauf , in den Parlamenten genau formu-
irte persönliche Beleidigungen zu verlesen und diese dann in den

^ ungsberichten über die Tagungen der Parlamente zu veröf-
'" uchen . Was in dieser Richtung im Parlament durchgelassen

'n ^ kann vom Strafrichter nicht belangt werden. Diese Methode
persönlichen Bekämpfung der Gegner begann zuerst im

st» b unrd jetzt auch in den Landtagen versucht . Die Mini -

teil herbei ein beliebtes Angriffsobjekt , zur Freude einer ur -
. lsiosen Gefolgschaft , die in derartigen Ereignisten das Heil für
«it !

^ itischen Ziele erblickt . Genoste Remmel« hat auf einen der-
-sen Vorstoß des Abgeordneten Kraft mit gleicher Münze

heimgezahlt und diesem Mann gleichfalls gesagt, was er von ihm
als Mensch und als Schulmann hält . Dazu hätte keine Notwendig¬
keit Vorgelegen , wenn sich dieser Mann aus eine Kritik der Amts¬
handlungen des Ministers beschränkt hätte .

Der mit geknickter Hose beimgeschickte Nazi -Held hat nun einen
Grund für seine Attacke gegen Eenoste Remmele angegeben, es sei,
so sagt er in feiger Ausrede , die Antwort dafür gewesen, daß Gen.
Remmele die Nazis als „Zirkusclowns " bezeichnet habe. Auch die¬
ser Ausflucht fehlt die reale Grundlage . Nach unseren Infor¬
mationen hat es mit diesem Vorfall folgende Bewandnis :

Am Donnerstag früh war es wieder einmal , wie so oft schon ,
zwischen den Nazis und anderen Mitgliedern des Landtags zu
lebhaften Gefüblsausbrüchen gekommen . Starke Lachsalven gingen
durch das Haus , wobei die Nazis die Kosten »u tragen hatten . Ge¬
nosse Remmele sagte zu dem nex.' -n ihm sitzenden Ministerialdirek¬
tor : „Sehen Sie doch einmal hin , der Abgeordnete K. zeigt sich
jetzt gerade wie ein Zirkusclown !" Es war nämlich ganz lustig,
ihm zuzusehen , wie er in einem fort in drolliger Weise seine Zwi¬
schenrufe machte . Diese für eine weitere Oeffentlichkeit nicht be¬
stimmt gewesene Bemerkung des Genossen Remmele hatte dieser
aber gehört gehabt und er frug deshalb zurück : „Was . Clown" !
worauf dann Remmele erwiderte : „Ja , Zirkusclown !"

Als dann aber di« Unruhe ernstere Formen annahm , verklagten
die Nazis den Minister beim Präsidenten , der diesen Zwischenruf
dann auch rügte . Nach parlamentarischer Uebung ist ein solcher
Vorgang nach Eingreifen des Präsidenten , insbesondere , wenn er
einen Ordnungsruf erteilt hat , für alle Beteiligte erledigt . An
diesen Brauch bat sich der Abg. Kraft nicht gehalten , wenn es rich¬
tig ist, was er behauptet , daß er wegen dieses Vorganges gegen
den Genosten Remmele ein persönliches, von Beleidigungen strot¬
zendes Werturteil aussvrach. Auch für diesen Fall war die ihm
daraufhin zuteil gewordene Züchtigung durchaus am Platze .

Die Geschäftsordnung des Landtags sieht derartige Vorkomm-
niste nach dem Einschreiten des Präsidenten als erledigt an. Den
bier in Frage stehenden Desveratos soll aber in der nächsten Woche
trotzdem noch ein „Anwalt " zu Hilfe kommen.

Sie Kirche einst und heute
Man schreibt uns aus der Bühler Gegend:
Im Acher - und Bübler -Boten vom 10. März berichtet Dr . Josef

Schäfer van den Sperrlingen des badischen Mittelstandes . Ge¬
meint sind damit die Priester , die unter das Sperrgefetz vom Jahre
1874 fielen , die wegen Ausübung ihrer kirchlichen Obliegenheiten
insgesamt 13 Jahre 5 Monate Gefängnis verbüßen mußten . Es

ist geradezu erstaunlich, welches Regiment die früheren Gewalt¬
haber gegen die Kirche führten . Es wäre daher Pflicht der Kirche
und ihrer nahestehenden Preste , des öfteren auf diese Unterdrückun¬
gen von einst hinzuweisen, um damit ihre Anhänger zu überzeu¬
gen, daß die heutige Staatsform , in der die Kirche voll¬
ständige Freiheit hat , die richtige sei . Das würde erzieherisch wir¬
ken und viele abhalten , zu den Nazis Lberzuschwenken . Schon der
Hinweis , daß die Nazis in ihrem (im Gehirn ousgemalten ) drit¬
ten Reich , die alte Vorherrschaft wieder ausrichten wollen , die un-
vermeidlich die Unterdrückung der Kirche und . insbesondere der
katholischen bringen wird , würde manchem zu denken geben. Statt
dessen hält man es für angebracht, in gewisten Zeitabständen so¬
wohl auf der Kanzel wie in der oben genannten Zeitung Hetzen
gegen die Sozialdemokratie zu veranstalten .

verwendet einheimisches Holz !
Man schreibt uns : Die Lage der heimischen Wald - und Holz¬

wirtschaft hat sich im Laufe der letzten Jahre in höchst bedenk¬
lichem Maße verschlechtert . Als Ursache für die gegenwärtigen
schwierigen Verhältniste sind die Absatzstockungen für Rundholz
und Schnittwaren zu erblicken , die in der Hauptsache auf die zu¬
nehmende Verwendung ausländischen Holzes am öffentlichen und
privaten Baumarkt zurückzufübren sind . So sind beispielsweise 1928
fast 19 Millionen Festmeter ausländischen Holzes nach Deutsch¬
land eingeführt worden , während in den Vorkriegsjahren also in
Zeiten wirtschaftlicher Blüte Deutschlands, jährlich durchschnittlich
13 bis 14 Millionen Festmeter zur Einfuhr gekommen sind. —
Die deutsche Eigenart , ausländische Waren den heimischen Er¬
zeugnissen vorzuzieben, hat sich bezüglich des Rohstoffes Holz in
ganz bedenklichem Umfang ausgebreitet . Es sei nur erinnert an
die zunehmende Verwendung von Pitchpine und Oregonvine für
den Belag der Fußböden . Dabei ist der deutsche Buchenoarkett-
boden haltbarer und nicht teurer ; auch sind unsere Tannen¬
riemen dem Fettarmen , porösen und weichen Oregonvine in Be¬
zug auf Zähigkeit und Festigkeit unstreitbar überlegen . Für Fen¬
sterrahmen und Türen wird bei Neubauten heute häufig die Ver¬
wendung von nordamerikanischem Holz vorgeschrieben, obgleich
unsere Kiefer die gleichen Dienste leistet . Millionenbeträg « werden
so ins Ausland abgeMhrt , während die heimische Holzindustrie
und die Waldwirtschaft ihre Erzeugniste nur unbefriedigend ab-
setzen können, und unsere Sägewerke zu Betriebseinschränkungen
und Arbeiterentlastungen gezwungen find .

Partei-Nachrichten
Graben . Es sei auch an dieser Stelle aus den morgen, Dienstag ,

1 . April , abends 8 Ubr , im Saale des „Schwanen" stattfindenden
Vortrag mit Filmvorführung bingewiesen.
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stehung dem Wind , der auch ohne Neuschneefall die Schneemasten
zusammenwirbelt und zu Schneeschildem und Platten formt . Die
besondere Gefahr in der Staublawine ist darin zu erblicken , daß
ihre Zugbahn unberechenbar ist und keineswegs , wie die Grund »
lawine , bestimmt« Abrutschzüge einbält .

Während die Staublawine eine Lawine aus trockenem , stieben¬
dem Schnee darstellt , ist die E r u n d l a w i n e ein Bestandteil von
mastigem, feucht -schwerem , nastem und ballendem Schnee . Di« feuch¬
ten Neuschneelawinen des Frühjahrs und Sommers sind als
Erundlawinen anzusvrechen. Sie treten nur nach nastem Schnee¬
fall oder bei Föhn auf , zeigen ausgesprochene stromattige Bewe¬
gung , zerstäuben kaum, sondern fahren als kompakte Masse »u
Tal , wo sie sich oft meterhoch auftürmen . Die bezeichnende Grund¬
lawine ist die Altschnee - oder Frühjahrslawine , die regelmäßig bei
einsetzenoer Schneeschmelre zu beobachten ist . Ihre Zugbahn wird
gekennzeichnet durch wuchtig aufgeristenes Erdreich, Sternblöcke und
entwurzelte Bäume . Trotz ihrer furchtbaren , elementaren Ge¬
walt ist sie insofern nicht immer für den Menschen gefährlich, weil
man in der Regel die „Zugbahn " der Grundlawine genau kennt,
die „lawinengefäbrlichen " Häng« und Salden also in kritischer Zeit
einfach »u meiden sind . Die losgebrochene Grundlawine ist weit¬
hin hörbar ; furchtbares Donnern zeigt den Talbewohnern an , daß
die zumeist nach irgend einem Berg oder Grat oder Hang benannte
„Frühjahrslawine " ihren Weg nach der Tiefe angetreten bat . Ditz
häufigen mächtigen, von Waldbächen unterwaschenen Schneerefte
rühren immer von den Altschnee -Grundlawinen " her.

Eine besonders gefährlich^ Abart der Lawinen ist di« sogen.
„Oberflächenlawine "

, bzw . das Schneebrett , das dadurch ent¬
steht , daß eine dichtere, schwerere und härtere Schneemaste, die auf
einer losen , weicheren Unterlag « ruht , plötzlich schollenartig abbricht.
Charakteristisch für das Schneebrett ist der scharfkantige, oft einen
Meter und mehr hohe Abbruch, sowie das schollenförmige Zer¬
brechen des ganzen abfahrenden Brettes . Wegen der äußerst gro¬
ßen Schnelligkeit ihres zumeist völlig überraschenden Losbrechens
sind die Schneebretter ungemein und mit Recht von den alpinen
Skifahrern und Touristen gefürchtet. Mit einem Male bilden sich
nämlich unter dumpfem Poltern Svrünge in der Schneeoberfläche
und in Sekundenschnelle treiben breite Schneevlatten talwärts .
Gar nicht selten ist der Alpinist , bzw . der Skiläufer , der die Schnee¬
fläche betreten bat , selbst der Erzeuger des Schneebrettes ; bricht
das Brett unterhalb der Schneelaufspur ab , so bat man Glück ; ge¬
langt man dagegen auf der gleitenden Schneevlatte mit bergab , Io
ist man größter Gefahr ausgesetzt , da man sich schwere Körper¬
verletzungen »uzieben dürfte , gegebenenfalls aber auch , je nach der
Art und Tief« des Abrutsches, vom Tode bedroht ist.

In ihrer Majestät ist die Lawine ebenso grob , wie in ihrer
Furchtbarkeit . Unzählig« find im Lause der Jahrhunderte den
Schneestürren »um Opfer gefallen . Als ». B . im Jahre 1800 der
französische Mavschall Macdonald den Svlügenvaß überschritt, wur¬
den ganze Reiben seines Heeres von Lawinen erfaßt und getötet .
Eine im Jahre 1916 von der Mandlwand in den Salzburgischen
Alpen niedergehende Lawine begrub etwa 150 Skiläufer , von denen
85 nicht mehr gerettet werden konnten. Im Jahre 1720 wurden
im Dorfe Obergestein im Wallis von einer Neufchneelawine 120
Häuser und Ställe vernichtet, wobei 84 Menschen und über 400
Stück Vieh ums Leben kamen. Im Placistale schleudert « 1754 ein«
solche Lawine einen aus Granit gehauenen Tränktrog über eine
Virtelstunde weit durch die Luft .

Während die Staublawinen , wie schon erwähnt , unberechenbar

K, erkennt der Aelvler an verschiedenen Vorzeichen, daß eine All¬
ee - oder Grundlawine droht und meidet die Gefahrbänge . Auch

von Bergdohlen , Hunden und Pferden wird behauptet , daß sie durch
ihr Verhalten « ine bevorstehende Lawine ankündigen . Wer als
Lai« im Alpinismus in das Hochgebirge zieht, muß zuerst lernen ,
wie den Gefahren begegnet werden kann und darf der Begleitung
erfahrener und erprobter Gefährten nicht entbehren ; auf alle Fälle
muß sich ein jeder über die als lawinenverdächtig bekannten Hänge
gründlich informieren , ebe er seine Hochtour unternimmt ; denn in
vielen Fällen bat ein« hierin an Leichtsinn grenzende Gleichgül¬
tigkeit schon zu Tod und Verderben geführt . I . C.

rheater und Musik
E .F . Häudel -Erftaufführung in Süddeutschland. Händel » Ora¬

torium „Frohsinn und Schwermut" bringt am 12. Avril der Dalls -
chor in Pforzheim als erster Ebor in Süddcutschland zur Auffüh¬
rung . Das Werk, von Handel in kaum 22 Tagen ( 17401 kompo¬
niert , erlebte in Deutschland erst hundert Jahre später (18521 in
Frankfurt die erste Aufführung . Die tertliche Schwäche mit ihrem
zusammenhanglosen Aneinanderreihen der Arien und Chöre war
wobl die Ursache , daß das Werk ganz selten aufgeführt wurde . Vor
Jahresfrist hat Dr . Ernst Zander ( Verlinl das Werk neu bearbei¬
tet und so gestaltet , daß es in der jetzigen Bearbeitung in verschie¬
denen norddeutschen Städten begeisterte Aufnahme fand . Es ist i«
Verlag des Deutschen Arbeitersängerbundes erschienen . Den Or-
chestervart hat das Bad . Landestheaterorchester übernommen. Die
Solopartien liegen in den Händen von Else Blank (Sooranl , Ro¬
bert Kiefer ( Tenors , Adolf Schöpflin ( Dabl vom Bad . Landes -
tbeater . Musikdirektor Röhmever-Pforzheim (Orgell . Gesamt¬
leitung hat Willi Eiffler (Karlsrubel .
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Karlsruher Lhronik
ittrfmt «, 81. Mär ».

Sefchichtskalen -er
81. März . 1727 ^Astronom Jsaac Newton . — 1848 Vorparlament

in Frankfurt a. M . — 1835 fEngl . Schriftsteller Cbarl . Bronte . —
1881 1 . Verlängerung des Sozialistengesetzes. — 1914 ^Dichter
Christian Morgenstern . — 1917 Prov . Russische Regierung beschliebt
Abschaffung der Todesstrafe . — 1928 Auflösung des Reichstags .

Der Naubüberfall auf den Selddrieflräger
Der Tater wird anher Verfolgung gesetzt

fm. Wie erinnerlich , wurde im November vorigen Jahres
der 89 Jahre alte Geldbriefträger Ottmar Jost . wäh.
rend er im Haufe Kaiferftraße 122 am Vormittag Zustellun¬
gen besorgen wollte, im Treppenhaus von einem ihm folgenden
Manne überfallen und durch mehrere Schläge mit einem
Totschläger aus den Kopf nieoergeschlagen . Trotz erheblicher
Verletzung konnte der Ueberfallene noch um Hilfe rufen , wo¬
raufhin der Täter die Flucht ergriff, bevor er Geld und
Wertpapiere an sich reihen konnte. Der Täter war der 40
Jahre alte verheiratete, in Bruchsal gebürtige, zuletzt in
Karlsruhe wohnhafte Kraftwagenführer Georg D e i h l e r .
Er wurde ins Bezirksgefängnis eingeliefert. Der verletzte
Eeldbriesträger wurde nach Anlegung eines Notverbandes
nach seiner Wohnung verbracht.

Bei dem Täter handelte es sich um einen bisher unbeschol¬
tenen Menschen. Im Laufe der Voruntersuchung stellten sich
flweifel an seiner Zurechnungsfähigkeit ein, so dah es ge-

oten schien , ihn in die Heil- und Pflegeanstalt Jllenau zur
Beobachtung seines Geisteszustandes zu verbringen. Auf
Grund dieser Beobachtung kam man zu dem Resultat, dah er
unzurchnungsfähig im Sinne des Strafausschliehungsgrun-
des nach § 51 ist . Durch ein weiteres ärztliches Gutachten
wird auch die Frage der Gemeingefährlichkeit bejaht , so dah
der Täter seitens der Strafverfolgungsbehörd« außer Ver¬
folgung gesetzt und seine Unterbringung in der Heil- und
Pflegeanstalt Jllenau angeordnet werden wird .

50 )ahre im Dienste -er Senostenfchast !
Herr Ludwig Breining , Kassier und stellvertretende» Vor¬

standsmitglied im Lebensbedürfnisoerein Karlsruhe scheidet mit
Ablauf des Monats Mär » nach fünfzigjähriger Dienstzeit au » sei¬
ner Tätigkeit aus und tritt in den woblverdienten Ruhestand.
Breining , am 27. September 1865 in Karlsruhe geboren , trat an
Ostern 1840 als Lehrling in den Lebensbedürfnisverein Karlsruhe
ein . Nach gut bestandener Lehrzeit verblieü er auch weiter in dem
ihm lieb gewordenen Geschäftsbetrieb und arbeitete sich nach und
nach zu der Stellung als Kassier und stellvertretendes Vorstands¬
mitglied empor. Einfach und schlicht ist sein Wesen, Treu « und
Ehrlichkeit sind Grundzüge seines Charakters , Güte und Frohsinn
zeugen von seiner Herzensbildung . Vom Vorstand und Auffichts¬
rat , sowie von seinen Mitarbeitern geschätzt und geachtet, bat er
seinen verantwortungsvollen Dienst in sachlicher Ruhe , ja mit einer
gewissen Wortkargheit bis rum letzten Tag versehen. Im Freundes¬
kreis«, besonders in der von ihm mitgegründeten Gesellschaft „Ulk"
wird er als Freund und Berater geliebt und verehrt ; seit vielen
Jahren schon steht er daselbst mit an führender Stell « . Körperlich
rüstig darf Breining seinen Ruhestand antreten .

In einer festlich gestimmten Abschiedsfeier wurde dem
Scheidenden vom Vorstand und Auffichtsrat de» Lebensbedürfnis¬
vereins Karlsruhe , vom Vorstand des Verbandes südwestdeutfcher
Konsumvereine, sowie von seinen nächsten Mitarbeitern unter
lleberreichung von EhrengeschenkenDank und Anerkennung sowie
die herzlichsten Wünsche für einen gesunden und frohe» Lebens¬
abend »um Ausdruck. Auch seitens des Reichsvrästdenten, des
badischen Staatspräsidenten und der Handelskammer für den Be¬
zirk Karlsruhe , wurde des Arbeitsveteranen ehrend gedacht . So
kann Breining an seinem Ehrentag mit Befriedigung auf sein
arbeitsreiches Leben zurückblicken. Möge er sich noch recht lange
guter Gesundheit erfreuen dürfen .

Vte Cvridjftitifl von Äustrnantennen
bei Rabioarüagen

bat schon manchmal zu llnzuträglichkeiten geführt , insbesondere so¬
weit dabei die Uebersvannung fremden Grund und Boden», &. B .
öffentlicher Straßen und Plätzen erfolgte. Wiederholt haben solche
Antennenanlagen , wie uns vom Ratbaus geschrieben wird , über
Straßen und Plätzenan den Leitungen der Feuermelder und elek¬
trischen Uhren Störungen bervorgerufen , di« erst nach
längerem Euchen des Fehlers behoben werden konnten. Bei An¬
wendung der nötigen Vorsicht und Sorgfalt , vor allen Dingen bet
Beachtung der Genehmigungsbedingungen der Post und der Vor¬
schriften des Verbandes Deutscher Elektrotechniker lasten sich aber
Schäden der genannten Art von vornherein vermeiden . In Zwei-
felofällen ist es empfehlenswert , sich um Auskunft an das Elektri¬
zitätsamt , die Post oder ein geeignetes elektrotechnisches Geschäft zu
wenden. Don dem Verständnis der Rundfunkteilnehmer wird es
abhängen , ob man auf diesem Gebiet polizeiliche Vorschriften ver¬
meiden kann. Es wäre im allseitigen Interests nur wünschenswert,wenn man obne solch« Vorschriften auskommen konnte.

Jahrmarkt . . . !
Zum vierten Male veranstaltet der Verein JugenLbilf « den so

rasch beliebt gewordenen „Jahrmarkt für Jung und Alt "
zu Gunsten de» Karlsruher Kindersolbades in Donaueschingen. Die
vergangenen drei Veranstaltungen brachten zusammen einen Rein¬
gewinn von 70 909 Jt , ein an und für sich erfreuliche» Ergebnis ,
doch fehlen noch die Mittel für die Einfriedigung und di« gärtneri¬
schen Anlagen des Kindersolbads . Der diesjährige Jahrmarkt soll
also der Beschaffung dieser Mittel dienen.

Ein Riesenvrogramm mit den verschiedensten Ueberraschungen ist
bereits aufgestellt. Während man in den vergangenen Jahren die
Geschäftswelt um Geschenke für die Verlosung bat , werden dieses
Jabr diese Gegenstände alle gekauft und zwar ausnahmslos in hie¬
sigen Geschäften . Der Aufbau , die Dekorationen und vieles andere
mehr wird ausschließlich von hiesigen Künstlern bzw . Geschäftsleu¬
ten ausgefübrt . 40 bis 80 bezahlte Hilfskräfte werden aus Er¬
werbslosenkreisen geholt und dadurch manchem Elend gesteuert.

Der „Jahrmarkt für Jung und Alt " dient also verschiedenenguten
Zwecken. Er verdient daher die vollste Unterstützung aller Kreise,
und es bleibt »u haften , daß sie ihm auch wie bisher zuteil wird . —
Der Jahrmarkt dauert dieses Jabr vom 26. Avril bis 4 . Mai . Wer
also einem guten Zweck dienen will der halte sich diele Zeit frei für
den .Jahrmarkt für Jung und Alt ! ".

*
l :1 Die Photographie i« Dienst« de« Archiv». Die Lichttechnisch«

Gesellschaft Karlsruhe batte »um 25. März d. I . in den großen
Sörsaal de» Ebem. Techn . Instituts der Techn . Hochschule zu einer
Sitzung eingeladen , der eine große Anzahl Mitglieder und Gäste
Folge geleistet hatten . Der Vorstand der Lichttechnischen Gesellschaft
Karlsruhe , Herr Prof . Dr . Teichmüller , eröftnete di« Sitzung
und erteilt « dem technischen Inspektor am Bad . Generallandes «
archiv, Herr« Friedrich Held , das Wort »u seinem Dortrag mit
Lichtbildern „Die Photographie im Dienste des Archivs". Der Vor -
tragende behandelte die in der vbotograobilchen Werkstätte des
Eenerallandesarchivs bergestellten Ausnahmen , die mangels künst¬
liche« Beleuchtung bet Tageslicht bergestellt werden. An der Hand

8 MVttionan Ma*k 'llmdatg
Der Lebensbedürfnisverein Karlsruhe im Jahre 1829: Gesamtumsatz 8 Millionen Mark — Auszahl»«- »o» **
teils 400 000 Mark an Rabatt und Rückvergütung— Die modernste und hygienisch einwandsfreteste Grohbitckerti
Der Lebensbedürfuisverein Karlsruhe bat soeben seinen gedruck¬

ten Geschäftsbericht erscheinen lassen . Aus ihm ist zu entnehmen ,daß das verflossen« Geschäftsjahr wiederum ein solche» des Auf¬
stieg» war und eine Umkatzsteigerung »o» S74S82 Jt zu verzeich¬
nen bat . Was gerade die letztere Tatsache betrifft , so ist sie an¬
gesichts der großen wirtschaftlichen Not weitester Kreise noch beach¬
tenswerter wie zu normalen Zeiten . Ueber die einzelnen Po¬
sitionen bemerkt der Bericht u. a . :

Es kann keinem Zweifel unterliegen , daß die Umsätze im Ein¬
zelhandel durch die ungünstige Wirtschaftslage wesentlich beein¬
flußt worden sind . Insbesondere die Erwerbslosigkeit führte zu
einem Sinken der Kaufkraft eines so erheblichen Teiles der Bevöl¬
kerung, daß auch der Lebensmittelbandel dadurch nicht unberübrt
bleiben konnte. Der Bericht der im Badischen Industrie » und
Handelstag vereinigten neun badischen Handelskammern äußert
sich demgemäß wie folgt :

„Aus dem Einzelhandel lauteten di« Berichte aus dem ganzen
Land mit geringen Ausnahmen ungünstig . Fast durchweg sindim Verhältnis zum Vorjahr nicht unerhebliche Rückgänge des
Umsatzes eingetreten . Auch das Weihnachtsgeschäft vermochte ,von wenigen Ausnahmen abgesehen, den Umsatz des Vorjahres
nicht zu erreichen."
Im Hinblick auf di« ungünstigen Bericht« des gesamten Einzel¬

handels können wir unser Umisatzeroebnir als günstig bezeichnen .
Das llmkatzergebni« ist folgendes : Warenabteilung 5 615 992,56 Jt ,Weinkeller 586 805,76 Jt , Bierabfüllerei 196 669,96 Jt , Bäckerei

1195 104,66 Jt , Konditorei 81 099,29 Jt , Brennstoftabteilung
152 651,62 Jt , Schuhwarenabteilung 178999,87 Jt , Gesamtumsatz
8 002 828,72 JL Der Gesamtumsatz weist «ine Steigerung um
574 682,96 Jt gleich 7,18 Prozent auf .

Mitgltederbewegvng
Der Zugang an neuen Mitgliedern war erfreulicherweise großer

als tat Vorjahr , in dem 1877 Personen dem Verein beigetreten wa¬
ren . Der Zugang betrug im Jahre 1929 2076 Mitglieder . Di«
Zahl der Mitglieder betrug am 81 . Dezember 1929 24 211.

Dem Stand « nach verteilen sich di« Mitglieder wie folgt : 1. Selb¬
ständige Gewerbetreibend « (Fabrikanten , Handwerker, Fubrhalter
usw .) 2248 , 2. Selbständige Landwirte und Gärtner 298 , 3. Freie
Berufe (Arzte, Rechtsanwälte , Künstler , Schriftsteller usw.) , Reichs»,Etaast -, Gemeinde» und Kirchenbeamte 7989 , 4. Arbeiter und An¬
gestellte in gewerblichen Betrieben 9949 , 5. Arbeiter und Angestellte
in landwirtschaftlichen Betrieben 148, 6 . Personen ohne Beruf
(Rentner , seloständige Hausfrauen usw .) 9579, »usaimnen 24 211.

SeschLftsguthaben
Durch Rückvergütungsgutlchrftt trat eine erhebliche Vermehrung

der Geschäftsguthaben «in . Die Geschäftsguthaben betrugen : am
81. Dezember 1928 412 482,91 Jt , am 81. Dezember 1929 457 940,25 Jt
Di« Vermehrung beträgt mitbin 45 507,84 Jt . Di« Vermehrung
wäre noch weit beträchtlicher gewesen, wenn nicht durch Ausschluß
nichtkaufender Mitglieder und durch Auszahlungen und Rückstellun¬
gen für ausgeschiedene Personen erhebliche Abbuchungen zu verzeich¬
nen gewesen waren .

Haftsumme
Infolge Ausschlusses nichtkaufender Mitglieder und infolge der

Satzungsänderung , nach welcher jedes Mitglied nicht mehr als einen
Geschäftsanteil besitzen darf , ist ein« Verringerung der Haftsumme
eingetreten . Eie betrug : am 31. Dezember 1928 732780 Jt , am 81 .
Dezember 1929 726 830 Jt .

Sparkasse
Der Bestand am Jabresschluß betrug 435 755,99 Jt .

Lerteilungsstellennetz
Di« bauliche Entwicklung unserer Stadt stellt uns hinsichtlich un¬

sere « Verteilungsstelleirnetzes vor neue Aufgaben. In den Vorjahren
haben wir bereit » Verteitangsstellen in der Hardtwaldsiedelnng , in
der Gartenstadt Wvvurr , in der Weiheräckersiedelung, in Gmn «
winke! und in den neuen Häuserblocks am Echmtedervlad und bei
der Geranienstraße errichtet. Aber neu« Häuserviertel find enHtan-
den. Der große Block tat Südwesten der Stadt , das Gebiet bet der
Tullafchul«, das neue Stadtviertel am Durlacher Tor , di« Häuser
bei der ehemaligen Kaserne des Telegravben -Bataillon , und di«
Dannnerstocksiedelnng machten die Errichtung neuer Abgabestellen
notwendig . Wir konnten uns den Wünschen, die aus diesen Gebie¬
ten an «ns gerichtet wurden , nicht verschließen. Insgesamt wurden
tat Lauft des Geschäftsjahres acht neue Derteilungsstellen eröffnet ,
so daß die Zahl nunmehr auf 50 angewachsen ist.

Betriebszentrale
Schon in den beiden letzten Jahresberichten konnten wir darauf

binweften , daß wir nicht nur unsere Derteilungsstellen in ganz
systematischer Weise verbessern und zweckmäßiger gestalten , sondern
daß auch unser« Detriebszentrale in planmäßiger Weif« ausgebaut
wird . Die Fortschritte auf dem Gebiete der Hygiene , die Steige¬
rung unserer Umsätze und damit des Verkehrs in unserer Betriebs -
zentval« und das Streben nach höchster Wirftchaftlichekeit machen
ständig Aemderungen und Erweiterungen nötig .

Ein « wichtig« Verbesierung erfuhr unser« Bäckerei. Di« « uster-
gültig « Mehlbearbeitungs « und Teigknetmaschinenanlage, die bei
dem großen Umbau unserer Bäckerei vor zwei Jahren aufgestellt
wurde , fft durch eine antowatische Teigteil « und Wirkmaschiuenan-
lag « modernster Konstruktion ergänzt worden . Durch die Aufstel¬
lung dieses Maschinenaggregats ist die Automatisierung unserer
Bäckerei, die vom Standpunkt der Sfteutlich«» Gesundheitspflege
aus sehr zu begrüßen ist , wesentlich gefördert worden.

In der Brotvroduttion ist bei uns da» hygienisch « Ideal er¬
reicht; die menschlich« Hand kommt mit den Rohstoffen und mit

dem Teig nicht mehr in Berührung .
Bei allen Betriebsbesichtigungen stellen wir immer wieder fest, daß
di« Maschinenanlage unserer Bäckerei ehrliche Bewunderung aus¬
löst und daß unsere Art der Backwarenherstellung den ungeteilten

zahlreicher Lichtbilder verstand es der Vortragende in klarer Form
die Schwierigkeiten zu schildern, die sich von Fall zu Fall bieten ,
wenn eben ausschließlich Tageslicht Verwendung findet . Außer¬
ordentlich interessant war es, zu erfahren , wie sich der Vortragende
in besonders schwierigen Fällen mit Erfolg hilft . Die Darstellung
von Pergamenturkunden mit den daranhängenden Siegeln weiß
er durch Einfärben der Siegel »u einem prächtigen und detail -
reichen Gesamtbild zu gestalten . Rach Beispielen von Urkunden —
und Siegelaufnabmen folgten Aufnahmen von Wappen,eichnungen
und Malereien verschiedener Jahrhunderte . Ferner Beispiele von
Plänen , die in Kupferstichen, Handzeichnungen und Malereien be¬
standen. Es folgten Portrats in Oelmalerei , Kupferätzung , Kupfer¬
stich , Stahlstich , Lithographie und Kreidezeichnung. Eine besonders
vorsichtige Behandlung müssen ebenso wie die Oelgemälde auch die
Miniaturen erfahren , von denen eine Reihe vorzüglicher Beispiele
vorgeführt wurde . Rach den nun folgenden in Kupferstich, Stahl¬
stich , Federzeichnung und Lithographie bergestellten Landschaften
folgten noch Aufnahmen , wie sie beute durch die Familienforschung
verlangt werden. Zum Schluß zeigte der Vortragende noch Beispiele
von Prismen — sogenannten Schwarz-Weiß-Aufnabmen — die
namentlich in den letzten Jahren sehr häufig bergestellt werden
müssen und die an Hand einer Anzahl aufgelegter Blätter noch
näber erklärt wurden.

Beifall aller Verbraucher , vor allem aber auch di« aufrichtig » kl" '
erkennung aller Hygieniker findet .

Die Steigerung des Umsatzes und der Ausbau de« Verte Unntz'
stellennetzes , die zu einer wesentlichen Vergröberung de» FubwaM
führten , machten « inen Umbau und «ine Erweiterung der GaraS»«
nötig , desgleichen auch den Einbau einer wetteren ervtofion ^ ichtk*"
Tankanlage . Gleichzeitig mußten wir neue Räum « für die Bet riebs
schlosseret und sür die Äutoschlosftrei schäften . Di« große NachfteB
nach Apfelwein veranlaßte uns , ein« groß« Obftlelteraulag « zu *V
richten, so daß wie in Zukunft nur noch Apfelwein ans eigener
terei zur Verteilung bringen werden.

Wir werden auch in Zukunft im Interesse der Senkung der
duktionskosten und der Handels - und Transportkosten dem Ausbau
unserer Betriebszentrale die größte Aufmerksamkeit zuwenden.

Bilanzerläuterungen
Die Bilanz zeigt wiederum das Bild eines völlig gesunden ^ternebmens , das auf einem massivem Fundament von eigenem

vital aufgebaut ist. Betriebs - und Grundstückswerte find in der
sichtigsten Weise errechnet ; trotzdem ist die bilanzmäßige SuiE
aller Vermögensbestände auf 2 530 259,54 Jt gestiegen. Stuf 6*

,Passivseite der Bilanz zeigt sich infolge der letztjährigen Zuweiw"
gen ein erfreuliches Anwachsen der offenen Reserven, di«
565197,50 Jt im Vorjahre auf 708 673,96 Jt angewachsen sind . D"
Grundstücksschulden sind trotz Erwerbung eines weiteren Anweftm
infolge Zurückzahlung von Hypotheken und Schuldverschreibung ',
von 139 990,07 Jt auf 133518,11 Jt gesunken . Die Svareinlalft «
di« für uns kurzfristige Verbindlichkeiten sind, stiegen g
874 564,74 Jt auf 435 755,99 Jt , ein Beweis für das Vertrauen , JJ

1®
unserer Sparkasse «ntgegengebracht wird . Der Betrag der Kreditsreu , der sich aus Warenschulden und noch nicht bezahlten Unkoste"
rechnungen »usammensetzt , ist dem größeren Umsatz entspreche«^etwas gegen das Vorjahr gestiegen, und »war von 161573,46 JtJZ. .192 971,95 Jt . Ein Vergleich dieses Postens mit dem Wert der M
renoorrät « zeigt drastisch die Bonität unseres Vereins . Unser«
battverpflichtungen , die sich aus der satzunssgemäßen Verpflicht«"*
zur Zahlung eines von dem Gelchäftsergebnis völlig unabbän. !Ng
Rabatts von 4 Prozent ergeben , betragen 315 588,40 Jt . Abschu®
bend dürfen wir sagen, daß Liquidität und Bonität des 2kte ‘n* '
wie unsere Bilanz zeigt, über jeden Zweifel erhaben sind .

Verteilung der Erübrigung
Von dem Eesamtüberschub, der uns nach Abschreibungen in an '

gemessenem Betrage verbleibt , sind 16 Prozent --- 48 874,47 Jt •*;,Reservefonds überwiesen worden . Auf Grund unserer satzungsS^mäßen Verpflichtung zur Zahlung eines Rabatts von 4 Prozent «*
gibt sich eine Forderung unserer Mitglieder in Höbe
815 588,40 Jt . Nach dem Vorschlag des Vorstandes soll von der »>*?
bleibenden Erübrigung zunächst eine Rückvergütung von einem u>»
irren Prozent (neben obigen 4 Prozent Rabatt ) auf den Umsatz ^währt werden . Hierzu ist die Rückstellung eines Betrages
78897,10 Jt erforderlich . Der Rest von 45 384,75 Jt soll nach
Vorschlag de» Vorstandes wie folgt verteilt werden : dem DisU"
tenfonda 10000 Jt , dem Erneuerungsfonds 18 107,08 . dem Un 'V
stützungs« und Ruhgehaltsfonds 12 277,67 Jt , für wohltätige
5000 Jt . An die Mitglieder gelangen demnach insgesamt 5 Prg
— 394 485,50 Jt zur Rückzahlung.

Schluhbetrachtungen
Wenn wir zurückblicken bis »n der Zeit des deutschen WähruvA !

vevfall», dann dürfen wir mit ruhigem Gwissen sagen, daß es «v,unserem Verein vorwärts und aufwärts gegangen ist. Wir
von dem Fall vieler Unternehmungen , die »um Teil sogar al » W*und vertrauenswürdig galten , und unheimlich raschelt und raunt
in dem dürren Geäst »Meidender Betriebe . Gerade darum 0t ,dürfen wir uns besonders freuen , wenn der Revisor , der im
trage des Revisionsverbandes im Dezember 1929 die gesetzlich
geschrieben Revision vornahm , zu dem folgenden Ergebnis koE ^
„Die finanzielle Lage der Genossenschaft weist ei» aoberordea " '"
günstiges Bild auf . . . Die wirtschaftlichen und finanziellen
bältniss« der Genossenschaft haben im abgelaufenen Jahre eine re"' ,
erfreuliche Entwicklung genommen.

"
Di« alten Waffen unserer Neider sind freilich stumvf S«« vr^Kern Mensch glaubt mehr an eine politische Tendenz der Kom «"

gverein«, dt« infolge ibrer Grobe und infolge ibrer Zusammnsetw
ES allen Kreisen der Bevölkerung Men vor aller Welt als

rein wirtschaftliche Organisationen
0tdastehen und deren politische und konfessionelle Neutralität «

jeden Zweifel erhaben ist ! Kein Mensch glaubt heut« noch " gßjt»daß die Konsumgenossenschaftenschädliche volkswirtschaftliche
kungen ausüben könnten, weil selbst die Einzelhändler sich i« Ätftt
Edeka-Genossenschaften organisieren und den genossenschot"
Wareneinkauf als einzige Rettung vor der Konkurrenz der KoE,p
verein« vrooagieren . Man will die Steuergesetzgebung und » reu
rechtsvrechung in Bahnen lenken, die den Gnossenschaften der
brauch«! gefährlich werden können. Während alle üvrign
schäften ihre Befreiung von der Kärverschaftssteuerpflicht als j^n
verständlich betrachten , wollen unsere Gegner mit aller Eewau „
Verbrauchergenossenschaften die Korverschaftssteuer aufge»>^ ^
sehen . Die Konsumvereine bemühen sich redlich , jede ^ BaSi eaet<
Waren an Nichtmitglieder zu verhindern und dadurch die
freiheit im Sinne des Korverschastsgesetzeszu behalten . Saure
dem Steuergesetzgebung und Steuerrechtsprechung gegen ®'t

v,crgff '
brauchergenossenschaftenentscheiden , dann werden diese der v ^
betten Situation Rechnung tragen und Maßnahmen treffen , 0
den Gegnern ganz bestimmt nicht freudig begrübt werden.

(ü :
Am Schlüsse unseres Berichtes rufen wir unseren Milglieoe

Mehr als je sind Kräfte am Werk, die den Verbrauchersen
schäften das Recht auf Existenz streitig machen . Schwere t
stehen uns bevor. Aber das Banner genossenschaftlicher
werden wir nicht fallen lassen . Verdoppeln unsere Gesn
Kräfte , so verzehnfachen wir sie ? Kampf im Dienste einer
Idee ist Leben und edle Tat .

und
Dienstjubiläum . Bei der Firma Karlsruher Parfümerlc -

Toiletteseifen-Fabrik F . Wolfs u . Sohn , G .H.M .S . . Kar ^ fll)0
feierte am Samstag , 29. März , der Schreiner Dkar Ha > I ^ ^ j5t>
Blankenloch sein 25jäbriges Dienstjubiläum . Von der
wurde dem Jubilar eine Ehrengabe und die ihm »mn, ^, -paill -
Südwestdeutscher Industrieller verliehene silberne » brentn^^ jxat
nebst Diplom übergeben. Auch seine Kollegen ehrten ven
durch Geschenke.

^
( :) Tötung von Kleintieren . Die Besitzer von Kleintier ^^ ^ lil

den ersucht , die Tötung der Tiere nicht selbst vorzunebnŵ ^ l
sie durch den städtischen Wafenmeister im städtrschen
Karlsrube vornehmen zu lassen , da dieser für et«« i sgdav - ,
schnelle Tötung und sofortige unschädliche Besettigung ve
Gewähr bietet . Tierbesitzer, welche ihre Tiere am »
töten lassen wollen , können diesen Wunsch unter flenou
ibrer Adresse entweder unmittelbar beim Wasenmetster > P »
über Rathaus ) oder bei jedem Gemeindesekretartat u«"
lizeistation Vorbringen. Die Gemeindesekretariat « ff*
stationen werden den Wasenmeister sofort verständigen . ^ ste -
die zu tötenden Tiere sodann in der Wohnung des
abholen und nach dem Schlachthof zur Tötung verbrtn»^
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Der dritte Punkt »BundeSfest in Dresden ' ergab dar SinverständMtS,
daß die Fahrt hin und zurück oezirkSwetse vor sich gehen soll . Di« Hin«
und Rückfahrt beträgt ca. 1200 Kilometer .

Der vierte und letzte Punkt bracht« di« Betannntgab « verschiedener Zu¬
schriften vom Sau - und BundeSsportwart , sowie eine solche vom Bundes «
Borstand über die frisch aufgenommene . Fahrzeug -Versicherung' . Nach
Bekanntgabe der Richtlinien und Sätze für eine solche konnte der Kon¬
ferenzleiter Gen . Zäpscl mit dem Wunsche in der Agitation für den Ar-
beiter-Kraftsport nicht zu erlahmen , die kurze und sehr harmonisch ver¬
laufene Tagung mit unserem Bundergrub veschUeben . Den Abschluß
bildete eine gemütliche Ausfahrt nach Ettlingen , woran sich ca. 4» Fahr¬
zeuge beteiligten . I . H .

Aus anderen verbünden
Runde der Meister : Eintracht Franksurt — SPV . Waldhof 2 : 0. FC.

Freiburg — Badern München 1 : 5. VfB . Stuttgart — Wormatia WormS
5 : 1 . SPVg . Fürth — F» . Pirmasens 10 : 0.

Runde der Zweiten und Dritten. Abteilung Süd - Ost : FE . Nürn.
berg — Phönix Karlsruhe 7 : 0 . Karlsruher FB . — Union Böckingen
2 : 1 . 1860 München — VsR . Heilbronn 4 : 1 . Jahn Regensburg —
ASV . Nürnberg 2 : 1 . Abteilung Nord - West : VsL. Neckarau — Rot-
Weiß-Frankfurt 3 : 1 . SpV. Wiesbaden — FIPV . Frankfurt 2 : 1 . Phö-
nir Ludwigshafen — FV . Saarbrücken 3 : 2. VfL. Neu-Isenburg —
Sportfr. Saarbrücken 3 : 2.

Von der Kreisliga . Kreis Mittelbaden : FC . Baden — FE .
Mühlburg 1 : 1. FC . Frankonia — Germania Durlach 0 : 0 . Fv . Dar¬
landen — Viktoria Berghausen 3 : 1 . VfB . Karlsruhe — FV . Knielingen
2 : 1 . FV . Beiertheim — VfB . Grötzingcn 4 : 1 . Kreis Südbaden :
SvBg . Baden -Baden — FV . Malsch 6 : 1 . VsR. Achern — F « . Oos 3 : 0.
FV . Oetighcim — FV . Kehl 1 : 8 . VfB . Baden -Baden — FB . Kuppen¬
heim 4 ; 1 . Sportfr . Forchhelin — FV . Offenburg 1 : 4.

« leine badische Oironik
Grünwettrrsbach . Auf der hiesigen Gemarkung ist der Kies¬

grubenbesitzer Wendelin Henka auf eine aus der Bronzezeit
stammende Fundstelle gestoben. Es bandelt sich um einen Friedbof
bzw . einen Feuerbestattung - vlatz der Kelten . Es ist ein« Sache der
Wissenschaft , das weitere zu veranlassen und das wertvolle Ma¬
terial vor Vernichtung zu bewabren.

M a n n b e i m. Der an der Hafenbahn beschäftigte 82jährige
Rangiermeister Peter Becker geriet am Freitag nachmittag ans der
Güterhallenstrabe »wischen die Puffer zweier Güterwagen . Er
wurde sofort getötet .

Mannheim . Freitag nachmittag erlitt eine 30 Jahr « alt« Pri -
vatsekretärin im Büro einer Firma in den ^ -Quadraten durch
Ausströmen von Koblenoxydgas aus dem im Büro befindlichen
Oien eine Vergiftung , so daß sie bewubtlos zufammenbrach. Sie
wurde ins Krankenhaus verbracht. Lebensgefahr soll nicht be¬
stehen .

Seitersheim . Hier verübt « der Landwirt Josef H i ß aus un¬
bekannter Ursache Selbstmord .

St . Georgen i . Schw . Auf der Peterszeller Landstrabe verlor
ein Motorradfahrer die Herrschaft über sein Rad und stürzte. Er
litt schwere Verletzungen, der Beifahrer kam mit dem Schrecken
davon .

Furtwangen . Bekanntlich war im Zusammenhang mit dem
Brande des Eiehganterhofes bei Furtwangen ein Hirtenjunge
unier dem Verdacht der Brandstiftung verhaftet worden. Er gab
Su . den Brand gelegt zu haben , erklärte aber , dab er vom 16 Jahre
alten jüngsten Sohn Fridolin Ganter dazu veranlabt wor¬
den sei . Ganter wurde daraufhin verhaftet und hat nunmehr ein
Geständnis abgelegt. Unter der Drohung , Gant «, werde den Hir¬
tenbuben in den Weier werfen, damit er ertrinke, hat er ihn tat
Brandstiftung angehalten . Ganter würde dann sagen, so hot er
dem öirtenbuben mitgeteilt , dab er den Hirtenbuben beim Versuchder Brandstiftung gefaßt habe, und dab der Hirtenjunge aus Furcht
vor Straf « ins Wasser gesprungen sei.

Sumpfohren (Domnreschingen) . Freitag mittag brach in der
Scheune des Landwirts Friedrich Lauser ein Feuer aus ,
welches schnell auf Wohn- und Oekonomiegebäude Übergriff und
das ganze Anwesen vernichtete. Der Gebäudeschaden beträgt ca.
7000 JC . Der Fahrnisschaden ist noch nicht abgeschätzt ; ein nicht
unerheblicher Teil der Fahrnisse konnte geborgen werden. Di« be¬
nachbarten Wehren und die Autospritze von Donaueschingen verhin¬dert« ein weiteres Umsichgreifen des Brandes .

Au*
Heißt das Tetzner -Opfer Enonsala ?

Es war b is jetzt nicht möglich gewesen , di« Personalien des Wan¬
derburschen »u identifizieren , der von dem Berficherungsmörder ErichTetzner aus Leipzig lebenden Leibes verbrannt worden ist . Nun¬
mehr bat fich eine Familie Enonsala aus Schrobenhaufen bei Augs¬
burg gemeldet, die ihren 22 Jahre alten Sohn Erich seit November
vorigen Jahres vermibt . Seit der fraglichen Zett , »u der das Tetz.
ner -Ovfer verbrannt worden ist, hat der jung « Mann , der von Beruf
Bergarbeiter war , sich aber auf der Wanderschaft befand, nicht» mehrvon sich hören lassen . Auch ist Gnonsala Deutsch -Böhme, und Tetzner
gibt gleichfalls an , dab es sich bei dem verbrannten Wanderburschenum einen Deutsch -Böhmen gehandelt habe.

„Europas " Rückreise
In der Nacht »um Samstag verlieb di« Europa " wieder das Brock-

lvn - Dock zur Rückreise nach Bremen . Auber Angehörigen und Freun¬den der Passagiere batten sich auch zahlreiche andere Zuschauer ein-
vefunden, di« mit lauten Rufen dem Ozeanriesen ein jubelndes Ab¬
schiedsgeleit gaben.

Wieder ein Kirchenfreoel
Berlin , 30. März . In der vergangenen Rächt wurde di« Thomas¬

kirche im Südosten der Stadt von unbekannt gebliebenen Tätern mit
schwarzer Farbe beschmiert .

Rätselhafter Tod zweier Hochzeitsgäste
Berlin , 30. Mär ». Die 56 Jahre alte Frau Rocker und ihr« 23jäh-

rige Tochter Pauline aus Neudorf im Kreise Beeskow-Storkow wa¬
ren als Gäste nach Neukölln gekommen, um heute der kirchlichen
Trauung der anderen Tochter beizuwohnen. Die beiden Frauen ver¬
brachten den Abend in heiterer Gesellschaft in dem von dem jungen
Paar gemieteten , aber noch nicht bezogenen Zimmer . Als heut« früh
der Schwiegersohn erschien , um Mutter und Tochter zu wecken, wurde
ihm nicht geöffnet. Auf seinen Ruf bekam er keine Antwort . Er
wandte fich an die Polizei und jetzt machte man die Entdeckung, dab
Frau Rocker t o t in ihrem Bette lag . Die Tochter Pauline «ab noch
schwache Lebenszeichen von sich , starb aber auf dem Transport ins
Krankenhaus . Die Aerzte konnten die Todesursache nicht feststen «».
Nach der polizeilichen Untersuchung liegt kein Verbrechen vor . Auch
Selbstmord kommt nicht in Frage . Ebenso ist ein Unglücksfall durch
Gasvergiftung oder Kohlenoxyd nicht anzunehmen . Die Todesursachemub erst durch die Sektion festgestellt werden.

Haftentlassung der Frau Hanau
Die Pariser Strafkammer hat die vorläufige Entlassung der Frau

Hana », nachdem sie auf den Hungerstreik verzichtet batte , « gen ein«
Kaution von 800 000 Francs aus der Untersuchungshaft , in der sie
seit eineinhalb Jahren sitzt. angeordnet . In der gerichtlichen Ent¬
scheidung wird erklärt , di« Tatsache, dab Frau Hanau auf ihren
Hungerstreik verzichtet« , habe das Gericht bestimmt, ihre Freilassung
zu bewilligen , da jetzt die berau »f«rdernd« Haltung « egfalle, die zur
Ablehnung der früheren Anträge geführt habe.

9 . Opfer der Stuttgarter Trichinosenerlrankung
Stuttgart , 20. März . Die Trichinosenerkrankungen infolge des Ge¬

nusses von trichinösem Bärenfleisch haben ein weiteres Todesopfer
alte Prokurist Moritz Schröter

nut- L -L

Ein Kampf ums Recht
Die Sachverständigen — Der Vertreter der Anklage — Der Ver¬

teidiger — Das Urteil
DZ . Karlsruhe , 29. März . Am heutigen dritten Verbandlungstage

werden zunächst die Sachverständigengutachten erstattet , nachdemGebeimrat Dr . H o ch e - Freiburg noch beute nacht fein Gutachtenabgegeben hatte , das dahin ging , dab die Aussagen der 12jäbrigen
Hauvtzeugin möglicherweise Phantafiegebilde sein könnten. Der
Direktor der Heilanstalt Jllenau , Obermedizinalrat Dr . Römer ,kommt in Uebereinstimmung mit den klinischen Gutachten von 1911
und 1912 »u dem Schlub, dab bei dem Angeklagten Querulanten¬
wahnsinn nicht nachweisbar sei und 8 51 nicht in Frage komme ,wohl aber sei Dr . Schmich ein Psychopath mit eigenartigen Zügen.— Der Verteidiger , R .A . Kami , stellt fest, daß der Angeklagte
sich für seinen Freisvruch nicht aus 8 51 berufen wolle. — llniversi -
tätsvrofessor Dr . M a r b e - Würzburg äubert sich in hochinteressan-ten Darlegungen über die Psychologie des Kindes und folgert dar¬
aus — ebenso wie Geheimrat Dr . Hoch « es schon vor Jahren und
beute nacht wiederum getan hat , dab die Möglichkeit, dab die Aus¬
sagen des damals zwölfjährigen Mädchens Phantafiegebilde seien,viel für fich habe. Auf Befragen des Vorsitzenden erklärten Dr . Rö¬
mer wie auch der dritte Sachverständige , Obermedizinalrat und Be-
»irksarzt Dr . S ch ö n i g , ihre Uebereinstimmung mit den Anschau¬
ungen des Gehermrats Dr . Marbe . Von einem Beweis nach der
einen oder der anderen Seite könne aber natürlich keine Rede sein.

Rach Abschlub der Beweisaufnahme und einer kurzen Pause er¬
greift Oberstaatsanwalt Dr . Seinsheimer das Wort und führt
aus : In dem Verfahren in Konstanz sei alles getan worden , um
die Sache aufzuklären . Trotzdem habe der Angeklagte den schwerstenVorwurf , der gegen einen Richter erhoben werden kann, nämlich den
der vorsätzlichen Rechtsbeugung , gemacht . Weil er im ordentlichen
Verfahren nicht durchdringen konnte, habe er kübelweise seine Be¬
leidigungen über die Richter ausgeschüttet. Der Oberstaatsanwalt
ist der festen Ueberzeugung, dab das Urteil von 1912 objektiv rich¬
tig war . Der Angeklagte habe beleidigt , weil er verklagt werden
wollte ; er wollte die Ehre anderer hinunterreiben , um sein« Sache
auf diesem Wege durchzufechten . Die Ehre der Richter wie das An¬
sehen der Justiz mübte normalerweise Gefängnisstrafe verlangen ,aber im Hinblick auf die Persönlichkeit des Angeklagten und den
schweren Kampf , den er führt , weil er aus der bürgerlichen Bahn
berausgedrängt worden sei, veranlasse ihn , eine empfindliche Geld¬
strafe zu beantragen .

Der Berteidiger , R .A. Warum , erklärt einleitend , der Ange¬
klagte wolle kein Mitleid , sondern sein Recht. Er , der Verteidiger ,könne es vor seinem Gewissen verantworten , wenn er beantrage ,den Angeklagten freizusprechen. Dr . Marum ist der festen lleber -
reugung , dab Schmich 1912 zu Unrecht verurteilt worden sei, weil
die Beweise nicht ausgereicht hätten . Es sei ein sonderbares Ver¬
fahren , dab wir heute im Schwurgerichtssaal darüber entscheiden
sollen, ob der Angeklagte ein Sittlichkeitsverbrechen begangen hat .
Die Prüfung dieser Frage , die eine Lebensfrage für den Angeklag¬
ten sei , war nicht anders möglich , als dab der Angeklagte diese Bro¬
schüre verfaßt hat . Zweck seiner Veröffentlichung sei gewesen, einen
Strafantrag »» erzwinge», weil das für ibn das letzte Mittel war ,

um die von ibm behauptete Unschuld »u beweise ». Der Verteidiger
weist darauf bin , dab alle Wiederaufnahmegesetze an den barten
Mauern der Justiz gescheitert seien . Er führt dies auf die Reform'
bedürftigkeit der Bestimmungen über die Einleitung eines Wieder«
aufnahmeverfabrens . Obwohl dem Angeklagten für feine Vorwürfe
gegen die damaligen Richter der Wahrheitsbeweis nicht gelungen
sei, so müsse ihm doch der 8 193 (Wahrung berechtigter Interessen )
zugute gehalten werden . Dr . Marum schließt mit der Bitte an di -
Gericht, in dieser Justiztragödie durch das Urteil dem Angeklagter '
gerecht zu werden . Der Angeklagte, der das letzte Wort hat , beteuert
nochmals seine Unschuld und bittet gleichfalls um Freisvreckun>l '
Gegen halb 12 Ubr zieht sich das Gericht zur Beratung zurück.

Da » Urteil
Nach über dreistündiger Beratung wurde das Urteil verkünd̂ '

Das Gericht erkannte gegen den Angeklagten wegen öffentlicher ,
durch Druckschriften begangener Beleidigung auf 100 Jl Geldstrafe ,
im Nichtbeibringungsfall auf 10 Tage Gefängnis und auf Tragus
der Kosten des Verfahrens . Dem badischen Iustizminister wurde
Befugnis zugesprochen , das Urteil binnen eines Monats nachlangung der Rechtskraft im Volksfreund , in der Badischen Zeitungund im Führer zu veröffentlichen. Alle Exemplare der Brosch"'*
sowie die Platten und Formen sind unbrauchbar zu machen . .

Zur Begründung des Urteils führte Landgerichtsvräsident Dl-
Rudmann folgendes aus : Das Schwurgericht ist 1. der Uebe' '
zeugung, dab die Konstanzer Richter bei jenem Urteil vom 12. 3 * '
nuar 1912 nach bestem Wissen und Gewissen und nach voller inner'
ster Ueberzeugung gebandelt haben , 2. das Schwurgericht ist
Grund der Beweisaufnahme weder von der Schuld noch von * 5
Unschuld des Angeklagten überzeugt . Es ist der Auffassung, dos
rin ansreichender Bcweis für die Schuld des Angeklagte» in
Fall « nicht erbracht ist . Der Tatbestand der verleumderischen De«
leidigun« fällt daher aus . Die Frage , ob der Angeklagte unter dem
Schutze des 8 93 (Wabrung berechtigter Interessen ) steht, bat do -
Gericht eingebend erörtert und verneint . Es bat sich damit der
ständigen Rechtssprechung des Reichsgerichts angeschlossen , das am
dem Standpunkt stebt, dab die Wahrung berechtigter Interesse"
nicht in Frage kommt, wenn rin Angeklagter einen anderen dum»
Beleidigungen zwingt . Privatklage zu erbeben. Bei der Straft "'
Messung wurde zugunsten des Angeklagten berücksichtigt , was o
selbst und sein Verteidiger zu seinen Gunsten auigesübrt habe » '
dazu seine eigenartige Persönlichkeit und all das , was er die 3oW
her durchgemacht hat . So ist das Gericht nach den Worten
Vorsitzenden zu der Geldstrafe von 100 M gekommen .

Angesichts der großen Aufmachung des Prozesses bedeutet
dieser Ausgang eine rein formale VerurteilusiS
S ch m i ch s , so daß dicht hinter der Erklärung — das Schroll ?
geruht ist der Auffassung , daß ein ausreichender Beweis p *
die Schuld des Angeklagten nicht erbracht ist — sich die Frage
erhebt, kann heutenochdasdifziplinarifcheDor
gehen gegen den damaligen Professor Schmich aufrechterM
ten bleiben?

'ZKe tHotiffd JUucfitet :
t Berkehrsunfall

In der Rocht vom Samstag ans Sonntag fuhr ein lediger Kauf-
« ann von hier mit seinem Motorrad , ans dessen Soziussitz ei« wei¬
terer junger Mann sah, mit übermäßiger Geschwindigkeit in west¬
licher Richtung durch die Kaiserstrab«. Beim Kaiserplatz verlor der
etwas angetrunkene Führer die Serrkchast über sein Fahrzeug and
fuhr gegen «inen Leitungsmast » so dab er und sein Mitsahrer »u
Fall kamen und beide schwer verletzt wurde« . Der Fahrer mußt«
wegen einer Gehirnerschütterung , Knie « und - and »
verketzungru und der Mittahrer weg«» eines Schädelbrnch»
eingeliesert werden. Bei letzterem besteht Letensgesahr .

Diebstähle
Im Laus« des Samstags und Sonntags wurden in verschiedenen

Stadtteilen Fahrräder bezw . Teile von Fahrrädern entwendet .
Auf dem Parkplatz am Moninger stahl am Samstag nachmittagein unbekannter Täter einen Personenkraftwagen » wel¬

cher abends in der Oststadt wieder gefunden wurde . Desgleichen
wurde am Samstag auf dem Babnhofsvlatz vor dem Etadtgarten »
eingang ein Motorrad entwendet , welches ebenfalls noch am
Abend wieder in der Lauterbergstrabe aufgesunden wurde.

Einer Arbeitersfrau wurde tn einer Mrtfchaft der Südstodt «in
Geldbeutel mit 32 Jl Inhalt entwendet .

Einem ledigen Hausburschen, der seine Briefmappe mit 20 JL
Inhalt auf ein Schreibpult in der Hauptpost gelegt hatte , wurde
diese entwendet .

Einem Jagdaufseher aus Knielmgen wurden in einer Mrtfchaftin Daxlanden aus seiner Brieftasche 435 Jl entwendet .

Einbruchsdiebstahl
Am Sonntag über die Mittagszeit brach ein unbekannter Täter

drei in der Bonifatiuskirche aufgestellte Opferbüchsen auf und be¬
raubte sie ihres Inhalts . Die Kriminalpolizei verfolgt den Fall .Am Sonntag nachmittag wurde in einer Wohnung in der Breite »
ftraße «in Einbruch verübt . Der bis jetzt noch unbekannte Täter , der
sich durch Eindrücken einer Fensterscheibe Zutritt verschaftt batte ,
brach drei Schränke gewaltsam auf und entwendet « daraus 80 Mark .

Unfälle
Am 29. März wurde ein Kraftfahrer beim Ankuvveln eines An¬

hängewagens an «inen Lafttraftwagen »wischen de» Leiden Fahr¬
zeugen eingeklemmt, wobei er Rivven » und Schulter au«tschungen da¬
vontrug . Er mußte in das Stadt . Krankenhaus verbracht werden.

Ei« Tierwärter wurde im Stadtgarteu von einem Zebra
in beide Unterschenkel gebissen , wodurch er derattige Ver¬
letzungen erlitt , daß er in das Krankenhaus verdracht werden mutzte .

Körperverletzung
Ein verheirateter 27 Jahre alter Lagerarbeiter , ein gleichaltriger

verheirateter Schlosser und « in verheirateter 47 Jahre alter Schlosser
gelangten wegen Körperverletzung zur Anzeige, weil sie vergangene
Nacht in einer Wittschaft in der Durlacher Strah « « inen ledigen 23
Jahre alten Arbeiter mit Svazierstöckenblutig schlugen .

In einer Wirtschaft in der Altstadt fing am Samstag « in Arbeiter
von hier mit anderen Gästen ohne Grund Stteit an . Er bedrohte
mehrere Personen mit offenem Messer und »ettrümmerte Stühle und
Gläser . Di« bedrohten Personen setzten sich mit Stüblen zur Wehr ,
so daß er letzten Endes mit verbundenem Kopf im Sanitätswagen
ms Krankenhaus eingeliefext werden mußte.

Veranstaltungen
Colosseum. Wie bereits mitgeteilt , verabschiedet sich am Montag , den

31 . d . SK« ., abends 8 Uhr , dl« Waldau -Burckard-Revue »Wenn du einmal
dein Herz verschenkst ' nach ersolgretchem Gastspiel vom hiesigen Publikum .
Ad Dienstag , den 1. April , abends 8 Ubr , hat die Direktton die bekannte
Juvd Wildelmis Luftige Bühn « zu einem kurzen Gastspiel verpsitchtet,
welch« allabendlich den tollen Schwank tn 3 Akten »Der klein « Na¬
poleon in der Westentasche ' zur Ausführung bringt . Jupp Wil-
helmi . der mit seiner lustigen Bühne bereits tn vielen Städten jubelnden
BetsaL erzielt«, ist Schwankdichter, Regisseur und Hauptdarsteller seiner«stücke Hn̂ otnez 'Bettoâ fPieft 'er boch #«$ ta pesH ^ « m« iiU'OWMat

den kleinen Napoleon . Es umgtbt ihn ein « ranz ganz auserlesener BÜt
nenkünstter wie Willy Harttnann von der Operettenbühne Frankfurt a .
Liel Marlow vom Stadttheater Heidelberg, Margaret « Schratt vom V « '
neu Tb«ater Leipzig u . a. m ., die mit ihrem Spiel , Gesang und Tom
dar Publikum allabendlich in hetterst« Sttmmung versetzen . Bollendo
Ensembleknnst, kein blasterteS « tarwefen — echte tolle Komödie mit
send Situattonen und Situattönchen — das macht die Trupp « sofort ff*»
pathlsch. So wird auch hter »Der kleine Napoleon tn der Westcntaf̂
mit seinen Scherzen, Gesängen und Tänzen bald die Herzen der Ka" l ,ruher erobern und sie schütteln, bis ste im Lachen ersti-ken und sich
von dem kleinen Eroberer bestegt erklären . In den Schwank selbst
auch di« neuesten Schlager eingereiht u . a . der Allerneueste Husch . H
ins Kärchen. Wie üblich, finden auch Sonntagnachmittags um % 4
di« beliebten Fremdenvorst « Ilungcn bei ungekürztem Abendprogramm 0°'

^
woraus besonders di« auswärtigen Besucher htngrwiesen werden . D
verkauf de« gannzen Tag im ZtgarrenhauS Mehl«, Waldstr . 34. ,» roher Tanzabend »er Tanzschule Olga Merten ».Leger. Man 1# r ' L
uns ; DaS Interest « für de» Tanzabend ist sehr rege, es ist desSalb
fam, sich rechtzeitig mit Karten zu versehen, wenn man auf einen 0"" ,
Platz bedacht ist. In das Programm neu ausgenommen wurden 3%
Stimmungsbilder der Art der »Blauen Vogels ' , das erste Bild
einem Gemälde mit dem Motto : »Aller in der Vergangenheit ' , daS »MA ,
»Ein Wiener Tanzbild ' . ( Karten bet Fritz Müller , Konzertdirettion ,

"
ferstratze.)

( : ) Kindertransport . Am Dienstag , den 1 . April d. I ., abc ^
19.57 Ubr , kehren die vom Verein Jugendhilfe im Karlsruher *L ,
dersolbad Donaue s ch i nae n untervebrachten Kinder nach
wöchentlicher Solbadkurs hierher zurück.

Semeinöepolitik
Mannheimer Haushaltsplan 1930

Der Stadtrat bat in feiner Sitzung vom Donnerstag den - ^
gleich des Voranschlags für das Rechnungsjahr 1930 vorgenoMAj »
Der Etat schliebt in Einnahmen und Ausgaben mit rund 109
lionen Jl ab . während der Voranschlag 1929 mit 104 M .

' ll ' ^
balancierte . Der Zuschußbedarf für die Wohlfahrtspflege st '/0 J itt,
14,5 auf 16,3 Millionen Mark . Der Stadtrat bat durch starke
schränkung der Ausgaben und durch sonstige Verbesserungen flllfEtats den Fehlbetrag , der ursprünglich 2,6 Millionen betrug . ^
rund 1,150 Millionen Mark verringert . Dieser Fehlbetrag ^
geglichen werden durch eine Erhöhung der Steuergrundbe " E ^ z>
die mrüberbauten Grundstücke auf 60 Pfg . und für das De» ^ ,
vermögen auf 24 Pfg . , sowie durch Erhöbung der Strom - " Nv
preise.

vrrei«»«mrei-e»
v « M»stt»»»»« ««Ie«» 3-4«- ntR Md« » «Mt t» tar N-m> M«» Md « >. »M

Karlsruhe n#
Frei « Turuerschaft Karlsruhe , Jugeudausschuß . H e u t *

findet in der Eambrinushalle ( Sitzungszimmer ) «ine JuSEN ^ neg
ichub^sitzung statt . Ich möchte die Jugendgenossinnen und
bitten um pünktliches Erscheinen. '

„s“
F .T .K., Spöttler . Heute abend 8 llbr im Lokal
»ortlerverlammluna . Des Kreisfesies weaen ist dasSportlerverkammlung . Des Kreisfestes wegen ist

aller Svortler und Sportlettnnen dringend notwendig .
Deutscher Arbeiter -Abstinentenbnnd . Dienstag . 1. Avsll , cöf

*!
DvrtkA8 Ubr Versammlung im

^
Jugendheim (großer^

äaal ) rnit
des Genossen Hobeisel (Berlin ) . Sämtliche Pattei¬
schaftsgenossen sind eingeladen .

Deutscher Werkmeister-Berband , Orteverei « Karlsrab «.

2710

Deutscher Werkmeister-Verband , Ortsverem rcarrsr »»»- « «fere''
Versammlung mit Bottrag über Angestelltenversicherung. ^ pe"
Herr Oberinspektor Krüger im Friedrichshof am Diensto « . ^
1 . Avril , abends 8 llbr . , A*tü^C‘

Allgemeiner DeutscherEewerkschastebund, Ortsausschuß
Mittwoch , den 2 . Avril , abends HS Ubr , im . .Dolksbaus . ^ -̂ t«''
strabe 16. Kattelloersammlung . Wir ersuchen die Kartell-2-e .
und Vorstandsmitglieder der einzelnen Oroanrsattvnen gggt*
nahm« an der Versammlung . Maifeierfrage sieht A,sta >id>
«rdnung . 2748

der
am GH

Prüfung
m^ cheM »9« » « e» e» » EUSsl « rt « » 1,n .

Abiturientenvrüsung .
Neuenbeim « Heidelberg bestanden
und O .R .D. di« Abiturienten -Prüs

EI f Oberprimaner der w ° « Id &P &SZi *
am Gymnasium . CP *
mit erfreuliche«



Volks freund . Montag , den 31 . MSrz 1830%,76

Volkswirtschaft
Die Schweizer Mustermesse in Basel sindet in der Zeit vom 2 6. April

®12 6. M at statt . Die Deutsche Reichsbahn hat 25 Prozent Ermäßigunglllr die Hin« und Rückfahrt in allen Klaffen bewilligt . Diese Karten wcr-
>>cn an Inhaber des Mcffe -AuSweiseS abgegeben, und zwar nur zur Hin«
und Rückfahrt zugleich . Gültigkeit : Zur Hinreise frühestens S Tage vor
Messebeginn bis spätestens zum 6. Meffetage. Zur Rücksahrt vom 1 . Messe«
>age ab höchstens 14 Tage . Der Meskc-AuLweiz wird unentgeltlich ab«
gegeben an ausländische Einkäufer , deren Wohnort über SO Kilometer
don Basel entfernt ist , durch die Messe -Direktion , die Schweizerische Ge¬
sandtschaft , Berlin NW . 40, Fürst -Bismarckstr . 4, sowie durch alle Schwei«
fischen Konsulate . Weiter« Auskünfte und Prospekte sind auch erhält -
nch bei den wichtigeren Reife-Agenturen , sowie beim Amtlichen Reise«
nuro der Schweizerischen Bundesbahnen , Berlin NW . 7, Unter den Lin¬
den 57/58 .

Das Ergebnis der Wahlen zur Handelskammer Karlsruhe lautet : als
Vertreter der Industrie : Fabrikdtrektor HanS Berltnger , Bruchsal ; Gene«
saldirektor Dr . Arwed Fischer, Weisenbach; Brauereidiektor Dipl .-Jng .
Heinrich Montnger , Karlsruhe ; Fabrikant Otto Steiner , Bruchsal ; Fabri .
laut Dr . Julius Vogle, Ettlingen ; Fabrikant Friedrich Wolss , Karlsruhe ,
ch alz Vertreter des Großhandels : Kaufmann Martin Elsas , Karlsruhe ;" aufmann Adolf Huber , Achern ; Fabrikant Robert I . Reer , Karlsruhe .

als Vertreter des Einzelhandels : Kaufmann Leopold Einstein , Bruch¬
sal ; Kaufmann Ernst Finkenzeller, Karlsruhe ; Dipl .-Jng . Stadtrat Kauf¬
mann Karl Künkel, Karlsruhe ; Kaufmann Georg Kurz , Achern ; Kaufmann«. aldcmar Kuttner , Durlach ; Kaufmann Fr . Karl Schimpf, Ettlingen ;
Kaufmann Adolf Wilser , Karlsruhe . d ) als Vertreter der Konsumgenos.
unschastcn und des Hotelgewerbes : Direktor Hans Prull , Karlsruhe ;
Hotelbesitzer Rudolf Daur , Baden -Baden .

Konkurs. Ueber das Vermögen des prakt. Arztes Dr . med. Gustav^ i e d l i n in Karlsruhe wurde heute der Konkurs eröffnet.

Sewerkschastsvewegung
Von den Betriebsratswahlen im Ruhrgebiet liegen dis jetzt fol¬

gende Teilergebnisse vor : Freie Gewerkschaften 37 670 Stimmen
Mandate ) , Christen 24 277 Stimmen (174 Mandate ) , Hirsch -

Juncker 1409 Stimmen (6 Mandate ) , Polen 241 Stimmen (2 Man¬
nte ) , kommunistische Opposition 13 444 Stimmen (80 Mandate ) ,« hndikalisten 129 Stimmen , keine Mandate , Gelbe 2920 Stimmen
v8 Mandate ) , ungültig 935 Stimmen . Aus Grund dieses Teilreful -
sutz haben die Kommunisten nicht im geringten Ursache, „Siege "
ln. die Welt zu posaunen . Trotz gehässiger Angriffe und trotz wider¬
wärtigster Verhältnisse ist es den Freien Gewerkschaften gelungen ,

Ansturm ihrer Gegner abzuschlagen . Da bisher nur die Ergeb¬
ne aus den gröberen Werken vorliegen , werden die Ergänzungs -
W'tteilungen die Stimmenzahl für die Freien Gewerkschaften noch^rlentlich verbessern.

Schiedsspruch im Tarifstreit der Reichsbahnangestellten
. Im Tarisstreit der Deutschen Reichsbahngesellfchaft mit den Ange -
uclltengewerkschaften hat am Samstag unter dem Vorsitz des vom
AlHsarbeitsminister bestellten Schlichters , Vortragenden Rats Dr .
Kickers , eine Schlichtungsverhandlung in Berlin stattgefunden . Da

Einigung der Parteien nicht zu erzielen war , fällte die Schlich- !

terkammer einen Schiedsspruch , nach dem der Reichsangeftelltentarif -
vertrag unverändert wieder in Kraft gesetzt wird .

klus - er Stadt Vurlach
75jähriges Bestehe » der Bad . Maschinenfarbik Durlach . Die Badi¬

sche Maschinenfabrik Durlach kann in diesem Jahr auf ein 75jähriges
Bestehen »urückblicken . Dieses bekannte süddeutsche Werk wurde im
Jahre 1855 von E . Sebold gegründet und im Jahre 1885 von der zu
diesem Zweck gegründeten Aktiengesellschaft unter der heutigen
Firma übernommen . Das Werk hat heute eine Ausdehnung von ca.
67 500 Quadratmeter Bodenfläche und beschäftigt normalerweise 1000
Arbeiter und Angestellte .

Schweinemarkt am 28 . März . Der Markt war befahren mit 35
Läufer und 180 Ferkelschweinen . Verkauft wurden 20 Läufer - und
180 Ferkelschweine . Preis per Paar Läuferschweine 100— 110 Jl ,
Ferkelschweine 60—75 M . Ab 1 . Avril ds . Js . beginnt der Markt
um 7 Uhr.

Wasserstaue des Rheins
Basel 15 , gef . 2 ; Waldshut 213 , gef . 6 ; Schusterinsel 77, gef . 5 ;

Kehl 200 , gef . 15 ; Maxau 383 , gef . 7 ; Mannheim 260, gef . 11 ;
Laub 173, gef . 9 Zentimeter .

Tageskalenöer
der Sozialdem .partet Karlsruhe

Bezirk 23/24 Gartenstadt und Rüppurr
Die nächste Parteiversammlung findet am Donners¬

tag , 3. A v r i l , um 20 Uhr , im „Z ä h r i n g e r Löwen " statt .
Unter Mitteilungen soll neben anderen wichtigen Dingen auch der
Punkt Maifeier besprochen werden . Ferner wird ein Vortrag
gehalten von Een . Dr . Thoma über „Sozialismus unddie
heutige Kultur "

. Der Besuch unserer Versammlungen könnte
noch ein besserer sein , wenn alle Parteigenossen das nötige Pflicht -
bewuhtsein gegenüber ihrer Partei aufbrächten . Auch Volksfreund¬
leser nebst Angehörigen sind willkommen .

Krauensektion Ost
Dienstag , 1. Avril , abends 7.30 Uhr , findet in der Karl -Wilhelm -

Schule (Handarbeitssaal ) ein Frauenabend statt . Gen . Hauvtlebrer
Rüffler wird über die Entstehung der Vornamen sprechen. Ge¬
nossinnen , Volksfreundleserinnen und deren Töchter sind freund -
lichst eingeladen ,

Arbeiterwohlfahrt
Heute Montag , 31 . März , abends 8 Uhr , findet in unseren

jetzigen Räumen Karl - Friedrich - Strahe 22 (Rondellplatz ) eine
wichtige Borstandsfitzung statt . Erscheinen aller Vorstandsmitglie¬
der dringend notwendig .

vorläufige Wettervorhersage
- er Badischen Landeswettenvarte

Voraussichtliche Witterung für Dienstag , 1. Avril : Keine we¬
sentliche Aenderung .

Standesbuchauszüge der Stadl Karlsruhe
Todesfälle und Beerdigungszeiten . 27. März : Ernst Fritz, Ehe¬

mann , Schuhmachermeister , alt 59 Jahre . Beerdigung äm 29 . März ,
15 Uhr . Friederike Bauer , alt 53 Jahre , Ehefrau von Karl Bauer ,
Sattler . Beerdigung am 29. März , 14 .30 Mr . Leopold , 9 Mo¬
nate alt , Vater Leopold Visel , Kanzleisekretär . Beerdigung am
29 . März , 15 llbr . Anton Vogel , Ehemann , Stadtgartenarbeiter ,
alt 67 Jahre . Beerdigung am 29. März , 14 Uhr . — 28. März :
Anna Sommer , alt 35 Jahre , Ehefrau von Georg Sommer , Ee -
werkschaftssekretär (Essen) .

Veranstaltungen
Montag , den 31 . März 1830.

Bad . Landestheater : Torquato Taffo . 20 Uhr.
Coloffeum: Abschiedsvorstellung: Wenn du einmal dein Herz verschenkst.
, 20 Uhr.

Residenz-Lichtspiele : Drei Freunde .
Palast -Lichtspiele : DaS Erlebnis einer Nacht.
Gloria -Palast : Erich von Stroheims HochzettSmarsch
Schauburg : Die hetltgen 3 Brunnen .
Kammer -Lichtspiele : Der Henker von Prag .
Atlantik -Ltchtsplele : Die Halbwüchsigen.
Union -Theater : Poltzei -Spsonin Nr . 77.
Bad . Lichtspiele : Venus . — Großfeuer . 20.30 Uhr.

Chefredakteur : Georg Schöpft « n. Verantwortlich : Politik . FreistaatBaden , « olkswirtschast. Ans aller Welt, Letzte Nachrichten: S . Grüne
bäum ; Bad . Landtag , Gewerkschaftliches. Aus der Partei , Klein« badisch«
Chronik. AuS Mittelbadcn , Durlach , GertchtSzeliung. Feuilleton . Frauen -
beilage: Hermann Winter ; Karlsruher Chronik, Gemeindepoltiii ,
Soziale Rundschau. Sport und Spiel , Sozialistischer Jungvolk , Heimatund Wandern , Briefkasten: I o f e f Eifel «. Verantwortlich für den
Anzeigenteil : Gustav Krüger . Sämtliche wohnhaft « «
Karlsruhe ln Baden . Druck u. Verlag : VeriagSdruckerei

Volksfreund GmbH .. Karlsruhe .

Svitzenleistungen der Wirtschaftlichkeit in der Küche!
Die Firma Junker & Ruh A.-G . veranstaltet am Mittwoch , den 2. April

und Donnerstag , den 3. April , seweilS 4 Uhr nachmittags und 8 Uhr
avends tn der . Eintracht "

, Kail -Friedrich-Straße durch Frau Gert « Ockcl
vrakttscheKochvorführungen mit Vortrag , um durchTat -
fachen,u beweisen , daß Junker & Ruh Gasherde mit dem Junker
& Ruh Doppelsparbrenner D .R .P . und den Backosen -Schwenkbrennern tn
Tropfenform D .R .P . nicht nur jeden Rekord der Leistungsfähigkeit zu
halten vermögen, sondern für den täglichen, praktischen Küchendetrteb die
vollkommensten Helfer der Hausfrau find. Verglichen mit anderen Fabri -
katen, bedeuten die mt« Junker & Ruh Gasherden erzielten Resultate den
Triumph der Wlrtschaftltchkett . Wir stellen n«cht Gerichte zu-
sammen , di« im täglichen Leben nt« Vorkommen, sondern stützen unsere
Ausführungen aus ein Schaukochen , das normalen Mahlzeiten d«S bürgcr -
lichen Hause« entspricht.

Unsere Frühjahrs - Sonder - Angebote
in nur guter Qualitätsware bilden ein Ereignis

QdlXÜHGIt einige Beispiele:
Milli modern, baut , 130 om breit, Meter 1 .30
Voll« „ . 11, » » Meter 2.2V
DStnOll alle Farben, 130 om br» Meter 2,95
FlammenrlpsaneFatb̂i30br. MtT. 3.95

Spezialität: ApSCtG StOPGS in jeder Breite

StOFOS mit Handfilet . . . . . 3.95
TUllgarnitur stenig . 9,50
Madrasgarnitur s-tenis . 4.95

Bouclö
(Haargarn )

la Velour

Teppiche
300X300 om 850x250 cm

es .—
300X 200 em

98 .-
350x260 cm

SS . 146 .

einige Beispiele:
la H.-Tournay 300x200 cm 350x250 cm

136 so 198 .-
HaargarnlSufer 68 br. » «nbr.

4 .50 5.95
Vorlagen in reichster Auswahl von Mk. 2 .60 an

Besichtigen Sie bitte vor jedem Kauf unsere Auslagen , diese zeigen nicht alles , doch sehr viel . 27««

Spezialhaus für
Gardinen und Teppiche Gern *

. Kaul Kaiserstraße 109
zwischen Adler - und Kronenstrasse

Durch Großbezug
verbilligte Preise !

OL 250 SUCH
Gas -

,
Kohlen -

und
kombinierte

allererste Fabrikats in her¬
vorragend schfinen Aus¬
führungen u . günstigsten
Zahlungsbedingungen !

Unverbindliche Besichtigung erbeten

Mi. Hagel
Abteilung Herde und Oefen

Kaiserstrane nr. 55/59

D Sängerbund Vorwärts Durlach
Todes -Anzeige

Wir erfüllen hiermit die schmerzliche |
Pflicht, unsere Mitglieder von dem
Ableben unseres lieben Mitgliedes !

Paul WestermannD
geziemend in Kenntnis zn setzen.

Ehre seinem Andenken.
Die Beerdigung findet heute nach «

£ |mittag 4 Uhr statt und ersuchen wir
um zahlreiche Beteiligung . Zusam¬
menkunst der Sänger um 3 Uhr tm

! Lokal.
Der Borstand

Trmerbriefeliefert schnell ». billig
verlagrdnickkret

VoidkfrumdGmbH.

Fundsachen.
Die ln der Zeit dom

l . Oktober 1929 bis 31
Dezember 1929 in den
Wagen der Straßen¬
bahn und der Kleinbahn
ikarlSruhe - DurmerSH ,
sowicdenAutobuffender
Linien Karlsruhe -Rüp¬
purr und KarlSruhe -
Weiherseld gefundenen
Gegenstände sind z . Teil
nicht abgehoit . Emp«
mngsberechtigte wer¬
den gemäß 88 980 und
981 B .-G .-B aufgesor«
dert , ihre Rechte binnen
4 Wochen beim Stävt .
Bahnamt — Tulla «
äraße 71 — geltend zn
machen . 48!
Karlsruhe , 26. März 30.

Städt . Bahnamt .
Herren oder Dame «

können tägl . 1 « M her -
diene «. Zu ersr. Wilh .
Brau ». Oberkirch (B .i
Dorshaldewrg2ö. B« ,

couDßHoner |
Aktenmappen '

Oarnnnlaschen I
in grOBt Auswahl

Beschul. LBlDinlB
Bi nronenstr. Bi

Blauer

IKIÜLAOZi
mittl . Größe

ans la Kammgarn
weit unter Preis

anzugeben

Stoff-Vertrieb
Kaiserstraße ros

Karlsruhe

Achtung! ochtungi
la junges Schweinesleisch ® 1-
la ,

MBenmurft . . Pfu»dM°rkl.-
Berkauf Dienstao

Alter - vormittag Wochenmarkt
beim Winter -Denkmal

Artur mutier , metzger

l
Neuen
heim

Kleine Gymnasial - und Realhlass . : Sexta-
Abitur . Umschulung . Einzelzimmer . Gate
Verpflegung , eigene Landwirtschaft . Sport
Erfolge und Drucksachen . 713

Die Frauenwelt den Frauen
zum Laien. Denken , Schauen

Schlafeimmer
echt eiche, mod.
Form , komplett

. 150.-
Möbelhaus

m.Kahn
22 WaldstraßeKS
(neben Soloffeum)

2M8

Ueber100gut erhalt .

rnsnteMlDBrz.
d . 10 M an ln all Gr .
u. Färb ., iow . « eh-
rock -, Smoking - u.
rutawahqnzüge ,
Hose«. Joppen ,

neu u . gebr .. sowie
GelegenheitSpost
la . neue

Anzügeu.mamei
staunend billig >'

3satinflccpr . 53a, II

Ich lade Sie hierdurch zu einem

GLUCKSVERSUCH
hei dar Preufilscii-Sdddeaiscliea
Massenlotterto am. im
Dia erste Klaaaa beginnt am 25 . April dlaaaa Jahre #
Loapralaa alnd noch unverändert

3 RH. , 6 RM., 12 RM., 24 RH. RL«

BernhardGeldfarbasr
Kaiserstr . 181 , Ecke Herrenstr .
Postscheckkonto Karlsruhe 19705

und abends
ei n Blich

aus der Volksfreund-Buchhandlung
Karlsruhe , Waldstraße 28 . Fernsprecher 7020/21

Kamt an MimhOMunsere zmum
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Preiswerte Frühjahrs Stoffe mxm
3

KIeiderfkoffe
Won -Cr « p « Ca. n)enibrt,iii raich.Farbanattiw ., Mfr. 1)75

,, 1 . » r*lna Wolle, ca. 1)0 cm breit, an idnren , f QcUWTIOI besonder« preiswert . Meter " * •
Woll - Mufleline ÄÄ ”

.TTmÄ 1-95
Jomper -Tweeti StK«̂ ?d« -EH3rt .

"
m

"* 2 .75
Tweed aX !; 0

.
"* 7 '??

"°
. !

D: 7f 2 .00
Papilion £ £ 4 . 80
Woll -Georgefte SÄÄC 'Ä 4 .00
JerfeBe -Tweed 7 .90

WoB -Geor ^ etfe SWL 'MAVS 9 .80
Anrog -Kammgam m*

b?,Ät !ü1* 10 .75

W afdhffcoffe
— • w w gestraft und uni, Indanthren EO *neMerwand KunsteeWeMtr . aa^ B-woUaMtr .es »« »•?
Wafdurlps po8t* ^ L ° t.« 1e45
KleftderlrtmjPHTelde ftl .

- 'NfcffSfS * 90

KunMeiden -Yoile Ä ĥ :h ,ffl3 .75
K «mfkfeid « n - Krepp «and Voile *- > a
Baasbarg, aparte Muter, ea. IS cm breit . Meter

Manlelffcoffe
Fr8l ^ aIu ,s *ManteIflo {fe Aca. 140em breit, hn Twaa . 'Oaaehaaack . Meter OcW
ImprSgo «Mnntelßo9f » u ^ an ^ £ 6 .80
Tailomnad ^ koffe S *

H
*

h
l^ eiS^ 9 .80

Seidenfkoflfe
RoKlfeide neturfertolg, ralna Saida, ca . 80 cm brl 1,95
Bem »I »erfl | - Bordöur © |

b
n
“ ”

n
,
pIs

“
ii
'S ? Mt): 4 . 50

NN . «acht aslattoeha SaMeH, ea. 80 em breit A QAn OlMtn I, groSem Farbensortiment . Meter “ ■*» “

Crepe Georgette ftÄtfÄ 6 . 75

Cröpe Chiffon Ä 7 . 50

Crßp « Marocain 7 *90

Mantelfeide ottom^ -Sät 7f nte
. 77 *mS« 8 . 80

L — —. C ul bedruckt, ralna Saldo, ca. 100cmbr. Q BAvrepe Jana ln ue»e,ier Geschmacksrichtung Mtr.

VQQue*ScfuiUtMttsiec neu xmfqeHoatmeH !

HERMANN TI ETZ * arisr » he
i « i

IDSI
Blneelkrilne

bis m 2 Std . Benütsungsdaner . . 0.60 RM .
bl. eu 6 „ „ 1 .— „über 6 .. „ 1.50 ..
FÜ* jede weitere Person jeweils die Hälfte
der Gebühr (mit Zustimmung des ersten
Kabineninhabers )

Heftchen n 10 Karten :
bis zu 2 Std . Benütztmgsdauer . . 4 — RN.bis zu K „ ?.— RN.
Über 6 , , „ 10.— RM .

Monatskarten :
April . 3 — RM .Mai . . 4.— „
«Juni 5 .“™ „Juil . 6.— „August . « . . . 6.— „September . 4.— „Oktober . 2 — „

Jahreskarte . 20 .— „
Cremeln . chaJtskarte Me zehnmalige Bad -

benltsnna mit Etnselkablne bis 6 Stunden
einschließlich Hin- und Rückfahrt auf der

Gebühren :
August . 460 RM .
September . 3.00 „Oktober . 1.60 .,

Jahreskarte 16.00

Straßenbahn . 10 — RM .
Gemelnsehattskarte für Rheinstrandbad

RappenwOrt mit Einzelkabine und Mrsämtliche Schwimmbäder (Vierordtbad,Friedrichsbad und Schwimm - und Sonnen¬bad am Rheinh .) Jahreskarte 40.— RM.
Weehselkablnen

Taeeskarte . . 040 RM .
Monatskarten i
April . 2 — „Mal . 2.60 „Juni . 3.60 „Juli . 4.00 „

Gemeinschaftskarte tflr lOmallge Badbenät -
sang mit Weehselkablne einschl . Hin - und
RUcKfabrt auf der Straßenbahn . 6.00 RM .

Gemeinschattskarte Ihr Rheinstrandbad
Rappenwärt mit Weehselkablne und für
sämtl . Schwimmbäder (Vierordtbad . Fried¬
richsbad u. Schwimm - und Sonnenbad am
Rheinhafen ) , Jahreskarte . 30.00 RM .

Allgem . Ansklelderaum mit Kleiderabgabe
Tageskalte . 0 .30 RM.
Monatskarten :
April • • • • « • • • • « • • • • • • 1.00 „Mal . 150 „Juni . . . 2 50
Juli . 3 .00 „August . 3.60 „September . 2.60 „Oktober . 1.00 „Jahreskarte . 10.00 „

Gemelnsohaitskarte iär lOmallge Badbenät «
znng mit allgem . Ansklelderaum m . Kleider¬
abgabe einschl . Hin - und Rücktahrt auf der
Straßenbahn . 5.00 RM .

Allgem . Ansklelderaum mit Klelderkästchen
bis zu 6 Stunden Ben&tzungsdauer 0.20 RM .über 6 „ „ o.30 „

Schäler und Schülerinnen
Allgem . Ansklelderaum (nur an Wochen¬
tagen ) Tageskarte . 0.20 RM .

Offene Auskleldegelegenhelt oder
Besichtigung . 0.20 RM.

Knelppgässe ( 10 Karten) . 2.60 „
Aufbewahrung von

1 Fahrrad einschl . Versieh -Geh . 0. 10 RM .
1 Motorrad „ „ 0.30 ,
1 Auto „ „ 0.60 „
1 Hund 1.00 „
Monats - n . Jahreskarte lär Motorradaul -
bewahrnng (gleiche Gebühr wie für Wech
selkablnen , Monats - bzw . Jahreskarte )
Monats - und Jahreskarte lär Autoanf -
bewahrnng (gleiche Gebühr wie für Ein
zelkablnen — Monats - bzw . Jahreskarte ).

Leihgebühren ihr
Strandkörbe,Liegestühle u . Strandschirme

für 3 Stunden . 0.60 RM .tür 6 Stunden . 0.80 „über 6 Stunden . 1. 20 .,Sportgeräte , Tennisringe , Schwimm¬
büchsen oder Schwimmkorke lür
je 2 Stunden . 0.20 „
Kegelbahnbenutzung je 2 Stund . 1.00 „
Ringtennisplatzmiete je 2 Stund . 0.20
Schwimmunterricht 1 Stunde . 100 „Für verloren gegangene Garde -

robemarken . 1.00 „Für verloren gewesene , aber zurück¬
erhalt Fundgegenstände je St 0.20 ..

Verkant von

Gut erhalt . Fahrrad ,
lotvie Stubenwagen ,
weg . Todesfall zu derk .
Zu erfrag , unter 2321
im Boikssreundbüro

Glas Milch .Glas Yoghurt . . .
Satte Sauermilch .
Portion Butter . . .
Portion weißer Käse
Glas Milchkakao .

0.12 RM.
0.25 ..
0 .20 „
0 .20 ..
0 .20 „
0 . 12 ..

aft neues , niederes
errenfahrrad , Heller
«atzanzug , Gr . 165 , 3

- oder und 2 Schemel
billig zu derk . Rohrer ,
RiiltSstrahe 2 . 1. St .

Baugeschäst Köhler.

einschl . Bedienungsgeld
Autofahrten »ach Vereinbarung mit der Auto -Zentrale zwijehen jedem beliebigen

wört bis zu 5 Personen (unbeschadet der ortspolizeilichen Taxe)
Halteplatz in der Stadt und Rappen -
höchstens RM . 4 .50. 491

Die SUrtefade des Deutschen Werk «

oefetes an Re zu stellen find . Die Be¬
träge w« den in bar zur Auszahlung ge¬bracht . Soweit die Versicherten noch Ie <den und Mitglied des Deutschen Werk -
meister -Berbandes Rnd . war eine An¬
meldung der , Ansprüche nicht erforder¬lich : si« lind inzwischen sämtlich erledigt
worden . Dagegen müden diejenigenimRa r ff?itnfiX*<■! v ■

ist in der _ _ _ u„ uuuim Deutschen Werkmeister-Verband aui -
S «eben baden , ihr« Forderung bei derEestbaftsstelle der Eterbekaffe in Diissel -derf anmelden Soweit dies bisher nicht
geschehen , rmrd noch einmal dazu aus¬gefordert Dasselbe trifft , u für dievmtevbltebenen von Versicherten, die
nach obtgem Datum ( 15 . 6 . 1922) ge¬storben Rnd . Auch hier muh der An¬
spruch auf Aufwertung schriftlich einge-
reicht werden, Die Frist zur Entgegen -nähme von Anmeldungen wird unwioer -ruflKh bis »um 31 . Dezember 1930 fest-gesetzt. Nach diesem Datum werden Auf¬wertungs -Forderungen gegen die Sterbe¬
kasse des Deutschen Werkmeister-Verban¬des nicht mehr anerkannt . 812

Wichtig für Mütter und Mädchen
Ein neuer Abendkurs über Gesund¬

heitspflege im Kindesatter und Kinder -
befchäftimmg beginnt am
Dienstag , den 1. April 1830. abends 8
Uhr i« Haas der Eekuadhrit . Karl -Wil -

belmftraße 1. 475

für jeden Zweck

strtlctifertig

nM* Franz Loifoid
. b. Gptenbergplatz

Vadifches
Landestbeater
Montag, Si . März»B IS
Th .-Grm . l . S .-Gr .Torquato

Lasso
Bon Goethe

Regie ; Dr . Landgrebe
Mitwirfende : Bertram .
Schreiner , hier !, Inst ,d. d . Trenck

Anfang 20 llhr
Ende gegen am1/* Uhr

(Steife A (0.70- 5.00 A )
—- 488

Di. 1. 4. Der Freischütz
Mi. 2. 4. Rachm. : Die
andere Seite . Abends :
Die Affäre Dreh,ns .
Do. 3. 4 . Der Zigeuner¬
baron. Fr . 4. 4 San -
vermiete . Zeittheater " :
Zum ersten Mal : Amne¬
stie. Sa . 6 . 4. Die Affäre
DrehsuS. So 6. 4. Die
MeistersingerbonNürn »
berg. Im « onzerthauS :
Zum ersten Malt Der
Mann,der selnenRamen
änderte . Mo 7. 4. Son¬
dermiete . Zeittheater ' :
Amnestie.
Gut möbl . Zimmer

mit eiektr. Licht sos. oder
spät zu dermSchützen -
str . 82 . 3. St . r . B320

in bek. schöner Qualität
eingetr ., ebenso Rosen -
pfähle , Vanmpfähle ,
ZauupfShle usw . i78v

RolzhnnAInng
D . Schmid

außerhalb Ettlingen ,
Unterführung.

Unstreitig der stärkste
blaue Arb . Anzug - innen
weiß mit Nieten - bar zu
Mk . ll .50u . 12 .50 ( Dasbeste
v . Besten ) bei Friedrioh ,
Zirkel 25a , EckeRitter -
str . ( Mitglied der SPD )
Auch Lehrlingsarbeits¬
anzüge . >654

Einladung
zur 24. ordentlichen Hauptversammlung
der Gartenstadt Karlsruhe «. G . qu b . H .

am Freitag , den 11 . Avril 1930. abends
8.15 Ubr (pünktlich ) im Gastbaus »um
..Grünen Baum " in Rüppurr . (Bewir¬
tung findet nicht statt .)

Taa , Ordnung :
1. Bericht des Borstandes und Dor¬

la«« der Bilanz mit Gewinn - und
Berluftrechnun « für 1929.

2. Bericht des Aufstchtsrats und des
Berbrndsrevifors über die Revi¬
sionen .

3. Genehmigung der Bilanz und Jah¬
resrechnung .

4. Entlastung des Dorftandes .
5. Beschlußfassung über die Verwen¬

dung des Ertrags .
6. Neuwahlen zum Aufsichtsrat .
7 . Behandlung etwaiger Anträge

Genoffen .
Die Bilanz , sowie die Gewinn - und

Verlustrechnung , liegen in der Geschäfts¬
stelle aus . Auskünfte werden daselbst wäh¬
rend der Geschäftsstunden erteilt . Zutritt
zur Sauptverfammmlung haben nach 8 37
der Satzung nur Genoffen und deren
Ehegatten . Jeder Genoffe bat nur eine
Stimme , die nicht übertragen werden
kann . Mitgliedskarten und Quittungs¬
karten ( Karten , in die di « Geschäftr -
anteil « . Miete usw . eingetragen werden )
sind auf Verlangen vorzuzeigen . 817

Kontrolle findet am Saaleingang statt .
Der Auffichtsrat :

E . Trautmann . Reichsbahnrat .
Dorfitzender .

der

ggjj joEHQj ggg
MW 7ch rauchlT Täd
den aromatfsdi müden

Vollmer
Stumpen

vuriacher Anzeigen
Gemeinde«, Kreis« u. Gebäude

fondersteuer.
Di« Zahlungspflichtigen werden hiermit

aufgefordert , die fülligen Märzrate » bis zum
5. April d . IS . zu entrichten. Wer bis dahin
seine Sieuerschuid nicht entrichtet, hat die ge>
setzliche» Verzugszinsen zu bezahlen und außer¬
dem die Kosten der Zwangsvollstreckung zu
tragen . ss«

Durlach, den 31. März 1930.
Stadtkaffe .

SaggenauerAnzeigen
Prüfung der Feueralarmfireue betr .

Gemäß den früheren Bekanntmachungen wird
jeden 1. des MonatS , morgen» 8 Uhr, die Feuer¬
alarmsirene zum Zwecke der Prüfung in Funk«
tion gesetzt. Die Durchführung erfolgt am
Dienstag , den l . April 1930, morgens 8

Gaggenau , den 29. März 1930.
Der Bürgermeister :

Schneider .

Uhr.
m

DnMrbeiie»allerArt liefert schnell die
BerlagSdrnckerei

volkSfreuu» » .«.».tz.

WEEBSES3SEM
Heute abend 8 Uhr

flUschleds -uorsteiiung
der Waldau -Burckard -Revue

Wenn Du einmal
DeinHerz uerschenKst

Am Dienstag , den 1 . April, 8 Uhr

PREMIERE
der

Jupp Wilhelmi ’s
Lustigen Bühne
Vorverkauf den ganzen Tag 9743
Zigarrenhaus meyle, uiaidstr. 34

Ihre Sdiönheltsseife
heißt Relorlta-Oelselfe Nr - 210-
Sie ist mild u . weichschäumetid.
Sie brauchen sie .

Fabr.Klement & Spaeth,Ravensburg ;Würt *.

Neues u. 1 SlteresFahr -
rad , 85 bezw. 20zu
derkaus. Kern . Main -
stratze 18 , lil . K3I9

E .n noch aul crd«^
8tnbtnw » (| eii
abzugebcn . « arlriv *®-,
bei HSrth .

Wollen Siezuriickftehen?
Bei Storsberg (dem soliden Bekleidungsges ^

j^mit Zahlungserleichterung ) findet die Dame u
der Herr auf bequeme Teilzahlu n ®
alles , was elegant , gut (und vor allen Dingen Preis
wert) ist I
Wissen Sie schon , daß Storsberg umzieht ?
Bitte merken Sie sich :
ab 1. April Zirkel 25 a fjt£ 3r*ß®
Während des Umzuges u

Räumungsverkauf mit Nachlässen bis

S0 °/0
Im neuen Geschäft Eröffnungs -Verkauf 111
besonderen Gelegenheiten .

Storsberg
Das solide Bekleidungsgeschäft m.Zahlungserlcichte

. . ab i « April
bis 31 . März 25 •

Kaiserstr . 247 ZirKei _ =tr
Eingang Ritterstr -
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